— 


barkelt, große Bewunderung. 


Die Expedition ift auf der Herreuſtraße Mr. 80. 


Mittwoch den 5. Oktober 


Inland. 

Berlin, 2. Oktober. Angekommen: Se. Ex⸗ 
cellenz der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Freiherr von Bülow, aus Neuchatel. Se. Excellenz 
der General der Infanterie und General⸗Adjutant Sr. 
Mojeftät des Königs, von Natzmer, und Se. Excellenz 
der General⸗Lieutenant und General⸗Adjutant St. Ma⸗ 
jeſtät des Königs, Graf von Noftig, von Kroſſen. 
St. Excellenz der Kaiſerlich Orſterreichiſche Wirkliche 
Geheime Rath und Kämmerer, Graf Keglewich, von 
Dresden. St. Durchl der Gener.⸗Maj. und Kommandeur 
der 6. Ldw.⸗Brig., Fürſt Wilhelm Radziw ill, von Jüter⸗ 
bogk. Der Miniſter⸗Reſident der freien Hanſeſtadt Ham⸗ 
burg am hieſigen Hofe, Godeffrop, von Hamburg. 
— Abgereiſt: Der Erd⸗Land⸗Mundſchenk des Der: 
zogthums Pommern, v. Heyden⸗Linden, nach Dresden. 

* Berlin, 2. Oeibr. (Prlvatm.) Neueren Nach⸗ 
richten zufolge, werden Ihre Majeftäten erſt morgen aus 
Neuenburg bier eintreffen, und deshalb auch erſt am 
Abend des 5. d. M. die Vermählungsfeierlich⸗ 
keiten der Prinzeſſin Marie an unſerm Hoflager ſtatt⸗ 
finden. Den an dieſem Feſtabend, nach hergebrachter 
Sitte, auszuführenden Fackeltanz, woran nur der 
Hof und die Staatsminiſter Theil nehmen, hat Meyer⸗ 
beer, höherem Wunſche gemäß, komponirt. In dem 
Hofkonzert, welches bei ſolchen feſtlichen Gelegenheiten 
immer zu ſein pflegt, werden unter andern auch Spon⸗ 
tines Ouverture zu Olympia, und die Fahnenweihe aus 
der Belagerung von Korinth von der Königl. Kap lle 
vorgetragen werden. Außer unſeren Sängerinnen wird 
ſich auch die Madame Schoder⸗kechner darin hören laſ⸗ 
fen, Roffini’s Oper „Wilhelm Tell“ wird daher auch 
als Feſtoper erſt den 6. auf der Königl. Bühne gege⸗ 
ben. — Das von der Königin von England für unſern 
Monarchen beſtimmte Geſchenk iſt bereits hier angekom⸗ 
men, amd, erregt bei allen denen, welche Gelegenheit ha⸗ 
den, ſolches zu ſehen, in Bezug auf Kunſt und Koſt⸗ 
Daſſelbe ſtellt in maſſi⸗ 
vem Silber den heiligen Georg dar, wie derſelbe einen 
Lindwurm erlegt. An dem Piedeſtale, worauf erwähnte 
Gruppe ruht, befinden ſich die Wappen Preußens und 
Englands, welche an der Vorderſelte eng mit einander 
bereinigt find. Gleichzeitig ſollen noch mehrere koſtbare 
Geſchenke von der Königin Victoria an unſer erhabenes 

gentenpaar angelangt fein. — Prof. Begas hat für die 
Prinzeſſin Wilhelm K. H., deren erlauchte Töchter, die 
Prinzeſſin Carl von Heſſen und bei Rhein und die 
Prinzeſſin Marie auf einem tableau alla prima ges 
mahlt, und dafür, außer andern Geſchenken, noch von der 
erlauchten Braut des Kronprinzen von Balern einen rel⸗ 
chen Brillantring zu ſeinem Geburtstag erhalten. — 
Im Kultusminiſterium ſoll man jetzt damit beſchäftigt 
fein, eine eigne Adthellung für Künſte zu bilden, deren 
Vorſteher dann der Generaldirektor der Königl. Muſeen 
Dr. Olſers werden dürfte. Renommirte Künſtler wür⸗ 
den dann auch als Miniſterialräthe für gedachte Abthei⸗ 
eintreten. — Wie verlautet, will ſich der Geh. 
gierungsrath Streckfuß im Ministerium des In⸗ 
nern mit dem 1. Januar 1843 aus dem Staatsbienfte 
auf feine Güter zurückziehen und daſelbſt ganz den Wiſ⸗ 
ſenſchaſten leben. Es ift zu bedauern, daß ſolche hoch⸗ 
gebildete Männer, wie Herr Streckfuß, den Staatsdienft 
du verlaſſen gedenken. — Ein bekannter Profeſſor einer in⸗ 
ländiſchen Univerität wird nächſtens eine Schrift über das 
Verhältniß des verſtorbenen Miniſters v. Altenſtein zur Wiſ⸗ 
ſenſchaft und zum Staate herausgeben, wozu bereite dem 
Verfaſſer ein ſehr reiches Material mitgetheilt worden 
i. Erwähnter Schrift fieht man in unſern gebildeten 
Kreiſen mit großer Spannung entgegen. — Unter den 
biefigen vornehmen Fremden befindet fi gegenwärtig 
auch der öſterreichiſche wirkliche Geheimrath, fo wie Ober: 
geſpann und Odermundſchenk des Königreichs Ungain, 
Graf Keglowich, mit ſeiner Gemahlin aus Wien. 

Pofen, 22. September. Die Berliner Correſpon⸗ 

denten der Leipz. Allgem. Ztg. und des Hamburger 


Correſpondenten haben ſich zwar durch ihre unglaublich 
leichtfertige und ſchiefe Behandlung aller unſere Provinz 
angehenden Angelegenheiten längſt bei uns um allen 
Credit gebracht; nichtsdeſtoweniger hat die von erſtge⸗ 
nanntem Blatte vor wenigen Tagen verbreitete Nach⸗ 
richt von der bevorftehenden Ernennung eines Statthal⸗ 
ters für das Großherzogthum Poſen überall Senſation 
gemacht, da uns die Sache zu nahe angeht. An und 
für ſich betrachtet dürfte eine ſolche Ernennung nicht 
außer der Wahrſcheinlichkeit liegen, zumal die längſt er⸗ 
wartete Ernennung eines neuen Oberpräſidenten noch 
immer nicht erfolgt iſt; durch die näheren Andeutungen 
aber, womit jene Zeitung dieſe Nachricht begleitet, wird 
die Glaubwürdigkeit derſelben ſehr zweifelhaft. Es wird 
nämlich geſagt, ein Graf Raczynski ſei zu dieſem hohen 
Poſten deſignitt. Nun aber giebt es nur zwei Grafen 
dieſes Namens, die Brüder Eduard und Athanaſius 
Raczynski; erſterer iſt Literat und hat ſich nie um Ad⸗ 
miniſtrationsgeſchäfte bekümmert, und letzterer, gegen⸗ 
wärtig preußiſcher Geſandter in Liſſabon, hat zwar be⸗ 
deutende Güter in unſerer Provinz, iſt derſelben aber 
ſonſt völlig entfremdet und entbehrt ſchon um deßwillen 
derjenigen Popularität, die ſeine Erhebung zum Statt⸗ 
halter den Polen angenehm machen könnte. Für einen 
ſolchen Statthalterpoſten eignet ſich nur ein Mitglied 
des königlichen Hauſes oder ein Mann, der dem⸗ 
ſelben ſo nahe ſteht, wie der Fürſt Radziwill. Die 
ganze Mittheilung ſcheint demnach eine Fiction des Ber⸗ 
liner Correſpondenten zu ſein, der außerdem noch allerlei 
fafelt, was einer näheren Beleuchtung kaum werth iſt. 
Die verzögerte Ernennung eines neuen Oberpräſidenten 
dürfte ihren Grund lediglich in der langen Abweſenheit 
des Königs aus der Reſidenz und in der natürlichen 
Schwierigkeit haben den geeignetſten Mann für dieſen 
wichtigen Poſten zu finden. Die Tendenzen unſers 
jetzigen Regierungsſyſtems können auch dem Blödſinnig⸗ 
ſten nicht mehr verborgen fein und eben fo wenig das 
unverhol ene Wohlwollen unſers vortrefflichen Königs 
gegen ſeine Unterthanen polniſcher Abkunft, das daher 
einer beſondern Manifeſtation durch die Ernennung eines 
Statthalters gar nicht bedarf, zumal dadurch ein abge⸗ 
zweigtes, anomales Element in den Organismus der 


Staatsverwaltung kommen würde. — Ueber den Sitz 


des auf Antrag der polniſchen Stände im Großherzog⸗ 
thum zu errichtenden neuen polniſch⸗katholiſchen Gym⸗ 
naſiums iſt nunmehr die Entſcheidung erfolgt: nicht die 
Stadt Krotoszyn, wie man bisher allgemein glaubte, 
ſondern das unbedeutende Städtchen Oſtrowo iſt dazu be⸗ 
ſtimmt. Die Polen ſehen dieſe neue Anſtalt als ein natio⸗ 
nales Inſtitut an und fördern das Werk auf alle mögliche 
Weiſe; darum iſt dies Gymnaſium auch in eine ausſchließ⸗ 
lich polniſche Gegend verlegt worden und nicht nach Krotos⸗ 
zun, wo das deutſche Element ſchon mehr Boden ge: 
wonnen. 28. 
Großbritannien. 

London, 26. Sept. Die Königin hielt vorgeſtern 
zu Windſor eine Geheimeraths⸗Verſammlung, in welcher 
die fernere Prorogirung des Parlaments vom 6. Okt. 
bis zum 10. Nov. beſchloſſen und öffentliche Dankge⸗ 
bete in allen Kirchen des Reichs für die diesjährige reis 
che Ernte angeordnet wurden. 

Der Marquis von Wellesley, älteſter Bruder des 
Herzogs von Wellington, iſt im Sgſten Jahre feines 
Alters geſtorben. Er hatte ſich in frühern Jahren durch 
fein Verwaltungs⸗Tal ent in Jadien und Irland ausge 
zeichnet. Ihm folgt fein nächſter Bruder, Lord Mary: 
borough, im Marquiſat, da der Verſlorbene kinderlos war, 


Frankreich. 
Paris, 28. Sept. Das Journal des Debats fagt: 
„Man meldet, daß die engliſche Regierung entſchloſſen 


iſt, die Ausfuhr von engliſchen Maſchinen, die bls jetzt 
verboten war, zu erlauben. Man nennt ſolche, die zum 
Spinnen dienen, und fügt hinzu, daß die Maſchinen zum 
Flachsſpinnen ausgenommen find.” 

Die franzöſiſche öpCt. R. war heute ſehr angeboten, 
während ſich die ZpCt. R. um einige Centimes hob. 
Es hieß, die Königin Marie Chriſt ine habe eine 
anſehnliche Verkaufsordre in öpCt. R. gegeben, und 
dieſes Geld ſolle zu einem neuen Verſuche in Spanien 
verwendet werden, der zum Ausbruch käme, ſobald dle 
Königin Iſabella ihre Volljährigkeit erreicht haben werde. 
Man ſchien indeß dieſer Angabe nur ſehr wenig Glau⸗ 
ben zu ſchenken. Andere behaupteten, die Königin Ma⸗ 
rie Chriſtine habe jenes Geld zum Ankauf eines gro⸗ 
ßen Gutes in der Schweiz oder Itallen beftimmt, 


Die neueſten Berichte aus Algier lauten wenig 
günſtig. Der große Stamm der Flittas hat ſich neuer⸗ 
dings aufgelehnt. Das Lager am Setif iſt von meh⸗ 
reren Stämmen aus den Umgegenden angegriffen wor⸗ 
den; die Garnifon hatte einen ſehr lebhaften Kampf zu 
beſtehen; fie hatte 6 Todte (1 Offizler und 5 Soldaten) 
und 54 Verwundete (4 Offiziere und 50 Sergeanten 
und Soldaten). 


Die Journale bringen aus der Kölnifchen Zeitung 
die Toaſte, mit welchen der König von Preußen und 
ſeine hohen Gäſte bei dem bekannten Bankett einander 
befomplimentirt haben. Der Natlonal, obwohl er 
glauben machen will, all dieſe „liberalen Velltitäten“ 
laufen zuletzt auf bloße Worte hinaus (tout se réduit 
à des mots), ſpricht doch wieder von einer arriere- 
pensée de guerre gegen Frankreich, die ſich verrathen 
habe. Es fragt: „Nicht wahr, der Augenblick den Kö⸗ 
nig von Preußen nach Parls einzuladen, war gut ge⸗ 
wählt? Da hätte man ihn ja bitten können, für die 
Fiſte in den Tuilerien eine zweite Ausgabe feiner Toaſte 
zu veranſtalten, zur Darlegung ſeiner freundſchaftlichen 
Geſinnungen für Frankreich.“ 


Straßburg, 28. Septbr. Unter den herrlichſten 
Auſpic en und von dem ſchönſten Wetter begünſtigt, 
wurde heute die zehnte Seſſion des Gelehrtenvereins in 
Frankreich bei uns eröffnet. Wiſſenſchaft und Kunſt 
find aus allen Theilen Europa's und zwar zahlreich ver⸗ 
treten. Herr von Caumont aus Cabn ward zum 
Präſidenten, und die Herren Bouffingault, Mitglied 
des Inſtituts in Paris, Bertini ans Turln, Scha⸗ 
dow aus Düſſeldorf und Jullien aus Paris zu Vi⸗ 
cepräfidenten auserkoten. Unſere Stadt bietet einen höchft 
intereſſanten Anblick dar, denn Gelehrten aus den ver⸗ 
ſchiedenen Ländern Europa's befinden ſich hier, um an 
den wiſſenſchaftlichen Arbeiten Theil zu nehmen. 


Spanien. 

Madrid, 20. Septbr. Die Gaceta von heute 
enthält Folgendes: „Vorgeſtern, den 18., wurde der Hr. 
Baron v. Groveſtins, Geſchäftsträger des Königs der 
Niederlande, bei Ihrer Majeſſät der Königin von 
dem Regenten des Reichs empfangen und überreichte 
Sr. Hoh. die Inſignien des Großkteuzes des Königll⸗ 
chen und Großherzoglichen Ordens der Eichenkrone, wel⸗ 
ches Se. Niederländiſche Majeftät Sr. Hoh. zuzuſchicken 
beliebt haben. Der Geſchäftsträger richtete bei dieſet 
Veranlaſſung an den Regenten eine ausdrucksvolle Rede, 
welche St. Hoheit mit der ihr eigenthlümlichen Anmuth 
und Leichtigkeit beantwortete, dieſen Beweis der freund⸗ 
ſchaftlichen Geſinnungen, durch welche Se. Niederländi⸗ 
ſche Mafeſtät Se. Hoh. auszeichnet, mit Hochſchätzung 
aufnehmend, zumal als einen Beleg der guten und en⸗ 
gen Beziehungen, welche Spanien und die Nirderländi⸗ 


ſche Nation mit einander verbinden. — Auch der Kö⸗ 
nigl. Niederländifhe Conſul in der Havanna, Hr. Lobe, 


der ſich gegenwärtig in Aufträgen ſeiner Regierung hier 
aufhält, hat von dem Regenten einen Orden erhalten, 
und Hr. Olozaga iſt, wie es heißt, ermächtigt worden, 
während ſeiner Anweſenheit in Belgien und Holland 
mehrere Spaniſche Ordenszeichen zu ertheilen. 

Faſt wäre es abermals dazu gekommen, daß eng⸗ 
liſche Matroſen ein ſpaniſches Schiff gewaltſam 
aus einem ſpaniſchen Hafen weggeführt hätten. Die 
ſpaniſche Goelette „Juno“ war, wie es ſcheint mit Un⸗ 
recht, angehalten und nach Algeſiras aufgebracht worden. 
Das engliſche Kriegsdampfſchiff „Lizard“ lief darauf in 
dieſem Hafen ein, nahm die Ladung in Anſpruch, legte 
ſich der „Juno“ zur Seite und erklärte, den Befehl zu 
haben, dieſes Schiff mit Gewalt fortzuführen. Allein 
der dort befehligende General ſchickte Soldaten an Bord 
der „Juno“, ließ dle Kanonen der Feſtung auf das eng⸗ 
liſche Dampſchiff richten und deſſen Capitain die Ans 
zeige machen, daß er Gewalt mit Gewalt zurückweiſen 
werde. Dieſer überreichte darauf eine ſchriftliche Note, 
in welcher er die Ladung der „Juno“ in Anſpruch nahm, 
und man bezweifelt nicht, daß der Ausſpruch des Zoll: 
Amtes ihm günſtig ſein werde. 

Der bekannte vormalige vertraute Sekretär des Re⸗ 
genten, General Linage, der bisher Gineral⸗Inſpektor der 
Provinzial⸗Milizen war, iſt ſo eben auch zum General⸗ 
Inſpektor der Linien-Infanterie ernannt worden. 

Zurbano war nach den kataloniſchen Blättern, die 
wir bis den 20. hier haben, noch zu Barcelona, wo er 
jetzt Rechenſchaft ablegen ſoll für ſein brutales Beneh⸗ 
men gegen den franzöſiſchen Kaufmann Lefebure. Die 
Blätter von Barcelona aber verhalten ſich ſehr ſchweig⸗ 
ſam über die Reſultate feiner Citation vor den General: 
Capitain. Der Kaufmann Lefebvre war auch noch in 
Barcelona, wo er perſönlich ſeine Beſchwerde bei dem 
Konſul feiner Nation, Herrn Leſſeps, dem Bruder des 
Haupt⸗Redacteurs und nunmehrigen Eigenthümers des 
Parifer „Commerce“, angebracht hatte. Zurdano hatte 
dei ſeiner Abreiſe von dem bisherigen Schauplatze ſeiner 
Thaten wohl eine geheime Ahnung, daß er nicht wieder 
dahin zurückkehren dürfte, und im Intereſſe der Huma⸗ 
nität iſt gewiß zu wünſchen, daß dies der Fall fein, oder 
doch ſeiner Willkür und Grauſamkeit ein Zügel angelegt 
werden möge. Er ließ ſich auf feiner Reiſe von feiner 
Gemahlin und ſeinem Adjutanten begleiten. 

J (St.⸗Z.) 


Madrid, 21. Septbr. In den Marine⸗Arſenalen 


wird mit der angeſtrengteſten Thätigkeit gearbeitet, Es 
ſollen mehrere Krlegsſchiffe ausgerüſtet werden und dem⸗ 
nächſt, trotz der lamentabeln Lage unſerer Kriegsmarine, 


drei Expeditionen abgehen. 
Portugal. 

Wir haben portugiſiſche Blätter aus Liſſabon vom 14. v. 
M., nach welchen das portugiefifhe Miniſterium 
ſich im Zustande halber Auflöfung befand. Die 
Miniſter der Marine und der Juſtiz hatten ihre Ent⸗ 
laſſung gegeben. Die Oppoſitſons blätter ſchreiben dieſen 
Vorgang dem ſchlechten Einverftändniß zu, das zwiſchen 
den Mitgliebern des Kabinets herrſchte; die miniſteriellen 

Journale gagegen widerſprechen dies und ſagen, nur Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten hätten die beiden austretenden Mini⸗ 
ſter zu dieſem Schritte bewogen. Die Wahrheit ſchelnt 
zu fein, daß der abfolute Mangel an allen Hilfsmitteln, 
in dem der Schatz ſich befindet, die Urſache aller dieſer 
Complicatlonen iſt. Die Reglerung hatte alle möglichen 
Anſtrengungen gemacht, ſich Geld zu verſchaffen, um den 
beingendften Anforderungen des öffentlichen Dienſtes Gr: 
nüge zu leiſten, aber vergeblich. Auch von Mißverſtänd⸗ 

niſſen zwiſchen Herten Coſta Cabral und dem Herzog 
von Tercelta, Krſegsminiſter und Conſellpräſidenten, ging 
allgemein die Rede zu Liſſabon. Wenn dies ſich beſtä⸗ 
tigte, fo ware dadurch der Exiſtenz des Miniſteriums 
der letzte Stoß gegeben. e 
Schweiz. 

Neuchatel, 25, Sept. Etwa um 6 Uhr erreichten 
Ihre Majeſtäten die Stadt. (Vergl. die geſtrige Bresl. 
Zig.) Im Innern der Ehrenpforte ſtanden die vier Mi⸗ 
niſtralien und das General⸗Conſeil der Stadt. Der Ruf: 
„Es lebe der König! Es lede die Königin!“ erſcholl 
unaufhörlich, und die Herablaſſung und Leutſeligkeit, 
womit Ihre 
ſiasmus der Menge. 


8 nge. Bei der Ehrenpforte angekommen, 
ließen Ihre Majeſtäten 


anhalten und der Bürgermeiſter 
Robert richtete folgende Worte an den Könlg: „Sire! 
An dieſem glücklichen Tage gebt das Versprechen in Er⸗ 
füllung, weichts Ew. Majeſtät uns vor 23 Jahren ga⸗ 
ben, als Sie, von uns ſcheidend, uns bie Hoffnung ſie⸗ 
fen, dereinſt zu uns zurückzukehren. Damals noch 
Prinz, heute König, begrüßen wir Sie, Sire, nebfl 
Ihrer Majeftät der Königin, Ihrer erhabenen Gemahlin, 
mit neuen Gefühlen der Freude und der Liebe. Die 
Stadt Neuchatel, glücklich durch ihre Inſtitutlonen ihre 
Gerechtſame und Freiheiten, die uns durch unſere ran⸗ 
denburgiſchen Souveraine gewiſſenhaft erhalten worden 
ind und deren Auftechthaltung Ew. Mojeſtät bei Ihrer 
8 zu be ſchwören geruhten, die Stadt Neu⸗ 
Hatel, ſage ich, iſt ſtolz darauf, Allerhöchſidieſelben in 
ihren Mauern zu befigen, und wir, ihre Magiſtratsper⸗ 


Majeftäten grüßten, verdoppelte den Enthu⸗ 
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ſonen, an der Spitze der Bevölkerung, bie ſich von allen 
Seiten um Sie drängt, wir kommen, um Ew. Majeſtät 
die Beweiſe unferes Gehorſams, unſerer Treue und un⸗ 
ſerer Ergebenheit zu Füßen zu legen, indem wir unſere 
heißen Gebete zum König der Könige emporſenden für 
die koſtbare Erhaltung desjenigen, dem wir, nächſt ihm, 
unſer ganzes Glück verdanken.“ Se. Majeſtät geruh⸗ 
ten hierauf in überaus huldreicher Weiſe ungefähr Nach⸗ 
ſtehendes zu erwiedern: „Ich hatte Ihnen in der That 
verſprochen, wiederzukommen, aber es hat etwas lange 
gedauert, ehe Ich Mein Verſprechen erfüllen konnte; 
um ſo mehr rührt Mich jetzt der Enthuſiasmus, mit 
welchem Ich von den Neuchatellern aufgenommen werde.“ 
— Ihre Majeftäten hielten ſodann ihren Einzug in die 
Stadt, begrüßt von dem fortwährenden Zuruf des Volks, 
welches dicht gedrängt die Straßen erfüllte. Die Fenſter 
waren mit elegant gekleideten Damen beſetzt, welche die 
erhabenen Gäſte mit dem Wehen ihrer Tüchee begrüß⸗ 
ten. Endlich im Schloſſe angekommen, wurden die Al⸗ 
lerhöchſten Herrſchaften von den dort befindlichen Staats⸗ 
Beamten mit dem wiederholten Zurufe: „Es lebe der 
König! Es lebe die Königin!“ und von der aus einer 
Compagnie Carabinſers und Infanterie beſtehenden Ehren: 
Garde mit dem Generalmarſch empfangen. Der König, 
welcher die Uniform des Nieuchateller Garde⸗Schützen⸗ 
Bataillons trug, ließ, nachdem er den Wagen verlaſſen, 
die Ehrenwache die Revue paſſiren und hatte darauf dle 
Freude, den Prinzen Alexander, Sohn Sr. Königl. Hoh. 
des Prinzen Friedrich, in ſeine Arme zu ſchließen. Un⸗ 
terdeß hatten die öffentlichen Beamten, der Staatsrath, 
der Präſident des oberſten Gerichtshofes, die Gerichts⸗ 
und Militalr⸗Beamten, die Geſellſchaft der Prediger, die 
Chefs der vier Bürgermeſſterelen, die katholſſche Geiſt⸗ 
lichkeit, der Rektor und Vice⸗Rektor der Akademie und 
mehrere angeſehene Perſonen ſich in dem großen Saale 
des Schloſſes verſammelt, wo Ihre Majeſtäten bald 
darauf erſchienen und an Alle einige huldreiche Worte 
tichteen. Se. Majeſtät der König empfingen ſodann in 
elner Privat-Audienz die HH. v. Muralt und Ruchet, 
welche von dem Vorort beauftragt waren, Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben im Namen der Eidgenoſſenſchaft zu begrüßen. — 
Se. Majeſtät erklärten demnächſt, daß Ste bereit ſelen, 
die Geſellſchaft der Armurins zu empfangen und dem 
Schauſpiel dleſes Nationalfeſtes beizuwohnen, welches der 
Magiſtrat zu Ehren Sr. Majeſtät veranſtaltet hatte. Zu 
dieſem Zwecke war auf dem Schloßhofe eine Eſtrade er⸗ 
richtet, auf welcher der König Platz nahm; die Königin 
befand ſich mit den Ehrendamen in einem der Säle des 
Schloſſes. Die Geſellſchaft der Armurins ſtellte ſich im 
Kreiſe auf, und der Bannetherr don Meuron, ihr Haupt⸗ 
mann, hlelt eine Anrede an Se. Majeſtät, worin er 
darauf hinwies, daß ſeit vier Jahrhunderten die Neu⸗ 
chateller Bürger, bekleidet mit den Rüſtungen ihrer Vor⸗ 
fahren, ſich in jedem Jahre mit ihren Kindern in das 
Schloß begaben, um daſelbſt ihrem Fürſten für die treue 
Erhaltung ihrer Rechte und Privilegien zu danken und 
die Verſicherung ihrer Treue und Ergebenhelt zu erneuern. 
Das Alter dieſes Feſtes, die Erinnerungen, welche es 
hervortufe, hätten den Bürgern von Neuchatel den Muth 
gegeben, um die Erlaudniß nachzuſuchen, vor Sr. Ma⸗ 
jeftät zu erſcheinen und durch das Organ ihres Bannerherrn 
den tiefgefühlten Dank ausſprechen zu dürfen für alle die 
Wohlthaten, womit die Brandenburgiſchen Fürſien die 
Bewohner Nruchatels beſtändig überhäuft hätten. — Se. 
Mojeſtät erwiederten dleſe Anrede in der huldrelchſten 
Wieiſe. „Mit großem Vergnügen“, ſagten Allerhöchſt⸗ 
dieſelben unter Anderem, „empfange Ich die Huldigun⸗ 
gen der Stadt und Bürgerſchaft Neuchatels; Ich weide 
ihre Gerechtſame, Freiheiten und Gewohnhelten aufrecht 
halten. Das Schauſpiel des Armurinsfeftes hat Mir 
ein nicht zu beſchreibendes Vergnügen gewährt.“ — 
Man brachte hierauf zwei alterthümliche Humpen herbei, 
wovon einer Sr. Majeſtät, der andere dem Bannerherrn 
übergeben wurde, der nach erhaltener Erlaubniß einen 
Toaſt auf die Geſundheit Ihter Majeftäten ausbrachte, 
der mit dem wiederholten Rufe: „Es lebe der König! 
Es lebe die Königin!“ aufgenommen wurde. Hierauf 
ergriff der König den Pocal und ſagte „Ich trinke auf 
das Wohl der Stadt und Bürgerſchaft von Neuchatel.“ 
Auch dieſe Worte wurden mit dem Rufe: „Es lebe der 
König!” begleitet. — Nachdem die Armurins mit den 
Kindern, welche den Vortrab bildeten, vor Sr. Majeſtät 
vorbeidefiliet waren, begaben ſich Allerhöchſtdieſelben in 
den Ständeſaal, wo Sie ein Diner einnahmen, zu dem 
nur wenige Perſonen zugezogen wurden. Nach Beendi⸗ 
gung deſſelben nahm Se. Maj. der König, obgleich von 
der Reiſe ermüdet, noch die g’änzende Illuminatlon der 
Stadt in Augenſchein und wurde überall von den freu⸗ 
digen Zurufungen des Volkes empfangen. Ihre Mai. 
die Königin fühlte ſich von der Reife zu ſehr angegrif⸗ 
fen, um den König begleiten zu können, Allerhöchſtwelcher 
um 11 Uhr ins Schloß zurückkehrte. f 
Neuenburg, 206. Sept. Am Sonntag Morgen 
wohnten der König und die Königin von Preußen dem 
öffentlichen Gottes dienſte bel, der König hatte ſich zu 
Fuß in die Kirche begeben. Hlerauf fanden im Schloſſe 
die Vorſtelungen berſchledenet Abgeordneter ſtatt, von 
welchen mehrere ſchöne Geſchenke überbrachten. Um 
Mittag beſuchten die Königlichen Perſonen das College 
mit feinen verſchiedenen Sammlungen. Nachdem fie 


hierauf noch das Waiſenhaus und das Spital beſucht, 
begaben ſie ſich in den großen Staatsſaal zu einem 
Mahle, zu welchem faſt ſämmtliche Staatsbeamte und 
viele Fremde eingeladen waren. Der König drachte an 
bemſelben folgenden Toaſt: „Ich trinke auf die Geſund⸗ 
heit und das Wohl aller Neuenburger, Gott erhalte ihre 
Sitteneinfalt, ihre alten und guten Inſtltutionen und 
Freiheiten und vor allem ihre goldenen Herzen, welche 
fie auszeichnen!“ Nach dem Mahle unterhielten ſich die 
Majeſtäten noch einige Zeit freundlich mit zahlreichen Ans 
weſenden und kehrten ſodann in ihre Gemächer zurück. 
(Baf. Z.) 


Osmaniſches Reich. 


Serbiſche Gränze, 26. Septbr. (Privatmitth.) 
Seit der Abreiſe des Scheklb Effendi herrſcht fortwäh⸗ 
rend Ruhe in Serbien. Die ganze Regierungsvetände⸗ 
rung hat nicht mehr als höchſtens 50 Menſchen das 
Leben gekoſtet. Bei der Affaire am 4, dieſes ließ Vuk⸗ 
ſitſch, um das Blut der Serbier zu ſchonen, in die Luft 
feuern. Der größte Theil des Anhangs des abgeſetzten 
Fürſten ging hierauf zu ihm Über. Der neue Fürſt“) 
genießt allgemein die Achtung des Volks. Fürſt Mi⸗ 
chael, deſſen geflüchteter Anhang fi jetzt größtenthells 
in das Innere Oeſterreichs begiebt, erwartet noch die 
Antwort auf feine Proteſtation aus Konftantinopel ab. 


) Der jetzt regierende Fürſt von Serbien iſt 38 Jahr alt, bi 
lebte früher in Krajowe und hat, da fein älteſter Sohn 
vor einiger Zeit geſtorben iſt, nur noch einen Sohn, der 
erſt 3 Jahr alt iſt, und zwei Töchter. Er ſpricht die 
wallachiſche, griechiſche, franzöſiſche und deutſche Sprache, 
und iſt mit der Zeitgeſchichte genau bekannt. Uebrigens 
ein gerader redlicher Mann von ſehr einfachen Sitten. 


Zokales und Provinzielles. 


Bieslau, 29. Sept. Unſer Herbſtwollmarkt 
beginnt zwar geſetzlich erſt am 3. Oktbr., de facto aber 
kann man ihn als bereits im Gange betrachten. Es ſind 
nun ungefähr 3 Wochen, daß ſeit dem Juni zum erſten 
Mal wieder an unſere ſchleſiſche Einſchur effektiv ge⸗ 
dacht und circa 500 Ger. nach verſchledenen Reichen, 
als nach Belgien, Frankreich und nach Polen, abge⸗ 
führt wurden. Die Preiſe waren eher etwas niedriger 
als im Frühjahr, obgleich 
wahl fehlt, indem man von mittelfeiner Wolle zu 63 
und 68 Rthl. bis zur feinſten Electoral zu 100 und 
130 Rthl. voträthig findet, ſowohl in theurer erſter als 
in verkaufsluſtiger zweiter Hand. Für jene dürfte der 
gegenwärtige Markt noch keine großen Früchte dringen, 
da unſeres Wiſſens keine Käufer dafür erwartet werden. 
Für Zwiſchenhändler könnte wohl eher Rath werden, 
aber wahrlich, auch dieſe müſſen zufrieden ſein, wenn 
fie ihr vier Monate entbehrtes Kapital wieder zu fehen 
bekommen; auf Gewinn machen fie ſelbſt keinen Ans 
ſpruch. Schleſiſche und feine polniſche Lammwolle fand 
in den letzten vier Wochen mehr Nachfrage; es wurde 
viel verkauft und es dürfte noch wenig dieſem Markt 
übrig bleiben. Sehr reichlich aber hat uns Rußland 
und Polen mit Wolle verſehen und alle Räume in 
Anſpruch genommen, man kann das Quantum ſchon 
jetzt auf 25,000 Ctr. annehmen und es wird immer⸗ 
fort noch zugeführt. Wenn nun auch in den letzten 
Tagen faſt 1200 Cte. verkauft wurden, fo ſcheint es 
doch, als würde es für fo große Quantitäten an Ab⸗ 
nehmern und den Beſitzern an Muth fehlen, beſſere 
Zelten abzuwarten. Der ungünſtige Ausfall der letzten 
engliſchen Auktion von 15,000 Ballen Südwales⸗Wol⸗ 
len kann nicht verfehlen, auf die polniſche und ruſſiſche 
Mlttelwolle — und darin beſtehen die größten Zufuh⸗ 
ren — nachtheilig zu wirken, unſere Inländifchen Fabri⸗ 
kanten ſind durch den Waſſermangel verhindert geweſen, 
ihre Wolle zu verarbeiten, und wer fol nun Käufer 
fein? Wir ſoll die Polen erlöſen von theilweife theuern 
Einkäufen? Das Augenmerk iſt hauptſächlich auf die 
Kammſpinnerel⸗Beſitzer gerichtet, und wir wollen wün⸗ 
ſchen, daß dieſe Hoffnungen ſich erfüllen Eu 


„ „ 


Strehlen, 1. Oktober. Auf dem am 30. Sep⸗ 
tember c. hier abgehaltenen Wollmarkte waren nur 386 
Centner zweiſchürige Ruſtical⸗Wolle zum Verkauf aus⸗ 
gelegt, da die Schur diesmal weniger ergiebig als ſonſt 
ausgefallen war. Es waren viel Käufer auf dem Platze, 
daher die Wolle auch ziemlich raſchen Abſatz fand und 
bis auf eine ganz unbedeutende Quantität verkauſt 
wurde. Für die feine Wolle wurden 53 — 57 Rilr. 
für die mittelfeine 48 — 52 Rtlr., für die ordinalre 
44 47 Rilr. bezahlt. Dieſe Preiſe ſtellen ſich gegen 
die, welche im Frühjahr d. J. für die Zweiſchur be⸗ 
zahlt wurden, um 3 bis 4 Rtlr, pro Centner höher. 

— — —-— 


Theater. 

Alle Bühnen von einiger Bedeutung wollen das 
Ballet, das noch eln ſchlimmeres enfant gate 
Publikums zu werden droht, als die Oper, nach besten 
Kräften kultiviren. Wir ſehen darin auch ‚hier ſeit Jah⸗ 
ren ernſte, wenn auch noch ſehr vereinzelte Beſtrebungen, 
mehr oder minder glücklich, ſich entwickeln. Wir va, 
danken ihnen die Aufführung des Ballets „Giſelle 
oder: „Die Wilis“, welches vorgeſtern zum e 


— 


es auch jetzt nicht an Aus⸗ | 


1759 _ 


Mile über die Bretter ging. Das Ballet iſt eines der] Freunde der ſchönen, herrlichen Natur, denen es ihre 


ſchönſten, poeſiereichſten der neuern Zeit, hat in Paris 
nahmhaftes Glück gemacht und iſt Repertolre⸗Stück feiner 
attung geblieben. In Breslau wird das kaum der 
Fall ſein. Die Aufnahme war noch weniger, als lau. 
r verkennen, wie ſchon gefagt, den beſten Willen der 
Direktion nicht, auch in dieſem Fache etwas zu leiſten, 
finden aber die Wahl der „Giſel la“ für unfere der⸗ 
mallgen, erſt im Werden begriffenen Ballet⸗Zuſtände 
ungeeignet. Es ſteht überhaupt zu bezweifeln, ob ein 
Ballet in Breslau jemals auf die Stufe zu ſtellen fein 
dürfte, um die „Giſella“ mit Glück geben zu können. 
Seiner, durchweg ernſten Natur nach, fehlt dieſem Bal⸗ 
let das komiſche Element, welches die größtre Menge 
in Athem erhält. Große ſceniſche Effekte ſind gleichfalls 
nicht auszuführen — ſonach ruht der ganze Erfolg in 
der Gewalt der mimiſchen Wirkung. Giſelta“ ſteht 
und fällt mit der Repräſentantin der Titeltolle. Für 
Dem. Cranz iſt jedoch die Giſella eine gar zu er⸗ 
drückende Laſt. Sie führt ihre Partie mit Sauberkeit 
und Grazie, mit Geſchick und Fleiß aus. Aber fie kann, 
worauf es bier zunächſt ankommt, keine Leldenſchaft dar⸗ 
ſtellen. Sie kann die unwiderſtehliche Macht derſelben 
nicht, dem Leben nach, malen — noch viel weniger die 
geſpenſterhaft phantoftifche, die, wenn auch nur auf kurze 
Zelt, den Tod bezwingt und aus ſelnem Schlafe wach 
rüttelt. Dleſe Siſella iſt eine Aufgabe, die einer Els⸗ 
ler, einer Taglioni zu thun machte. Wer vermöchte 
ſonach wohl, mit Dem. Cranz darüber in ein ſtrenges, 
kritiſches Gericht zu gehen, daß fie eben keine Giſella fei? 
Uebeigens dürfte auch ſelbſt jenen alleterſten Tänzerinnen 
unſerer Zeit in Breslau in ſolchem Genre ein großer 
Erfolg ſehr ſchwer werden. Das Gaſtſpiel des Berli⸗ 
ner Ballets hat nur zu klar bewieſen, daß man in 
Breslau, im Ganzem, bei Weitem noch nicht reif 
genug iſt, um auch ſelbſt eine befriedigende Aufführung 
eines Ballets, wie „Giſella“ nach Gebühr würdigen 
zu können. Es wird ſonach wohl jedenfalls im Inter⸗ 
iſſe des Publikums und der Direktion liegen, wenn diefe 
fortan die, zum Theil recht, guten Kräfte ihres Ballets 
mehr nach der oben angedeuteten, komiſchen Richtung 
hin verwendet, Ballette giebt, die das Publikum erhel⸗ 
tern oder durch ſceniſche Mannigfaltigkeit unterhalten. 
Außer der „Giſella“ find alle Partien nicht von ſol⸗ 
cher Bedeutung, um auf den Erfolg des Ballets beſon⸗ 
ders wirken zu können, das jedoch mit dem anerkennens⸗ 
wertheſten Fleiß einſtudirt erſchlen. Unter den Tänzen 
gefiel das „pas des vendenges“ von Dem. Cranz 
und Hrn. Müller, und der galopp general des 
corps de ballet, durch Herrn Helmke ſorgfältig ein⸗ 
geübt. Die vorletzte Piece „Bachanal“ dürfte wohl 
noch elne andere, wirkſamere Auffaſſung zur Verſinnli⸗ 
chung der furchtbaren Qualen des von den Wilts tan: 
zend zu Tode gehetzten Kuno erfordern. — Hr. Un⸗ 
verricht giebt durch recht hübſches Arrangement der 
lieblichen Adam ſchen Muſik eine neue Probe feines 
derartigen Geſchicks. 11. 
— un uam. 


(Eingeſandt.) 
Heute erſt ſah ich ein Blatt der ſchleſiſchen Zeitung 


llegen und las es; es war von Nr. 222 die Beilage. 


Recht herzlich erfreute mich der mit Verſtand und Liede 
für die Sache geſchriebene Aufſatz über das Georginen⸗ 
Feſt in Sorgau. Wie weit wir ſeit einem Zeitraum 
von Jahrzehenden in der Gartenkultur vorgeſchritten find, 
kann nur der richtig beurtheilen, welcher ſich deutlich 
ert, wie erbärmlich es vor etwa 60 Jahren um 
unſere Gärten in unſerm lieben Schleſien ausſah, wäh⸗ 
rend in Stalien, Holland, England, ja ſelbſt in Frank⸗ 
reich ſowohl Pomologie, Oenologte, als auch Blumen⸗ 
kultur auf hoher Stufe ſtanden. Von Stufe zu Stufe 
kamen wir, anfänglich langſam, dann raſcher nach, und 
jetzt können wir uns ſchon recht vieler wohlgeordneter 
Anlagen mit ausgeſuchtem Obſt⸗ und Weinſorten, ge⸗ 
chmuͤckt mit einer Menge lieblicher Blumen erfreuen, 
llein, wie viel fehlt uns noch, um obengedachten Län⸗ 
dern, welche auch fottgeſchritten find, nach, oder wo mög⸗ 
lich, gleich zu kommen? Haben wie denn in unſerer 
Hauptſtadt von gegen 100,000 Einwohnern wohl eine 
ichte⸗ und Blumenausſtellung (die von Herrn Kroll 
RS ausgenommen), welche einem recht zahlreichen Pu⸗ 
um, befonders dem ſchönen Geſchlecht, eine wahr: 
1 unschuldige Freude gewähren könnte? Leider nein! 
— wie leicht ließe ſich dergleichen dewerkſtelligen? 
12 f die verehrte Direktion für Pferderennen 
und Thierſchau und unſere vielen finnigen Gartenfreunde 
und Handelsgzttner erwägen, wie unendlich viel Freude 
und auch Nutzen ff ſich und anderen bereiten würden: 
durch eine Austellung von Früchten und Blu 
men am Geburtstage unſeres innigſt verehrten Königs 
und am Tage der Thierſchau. Wie herrlich leuchtet 
uns der vortteffliche Gartenverein zu Berlin und meh⸗ 
rere andere, ſelbſt kleiner Städte voran, und das große, 
immer ſchöner werdende Breslau ſollte faſt allein da 
durückbleiben, wo mit fo wenig Koften fo viel wahre 
de dem achtbaten Publikum gewährt werden könnte? 

wiß nicht, und wir haben von Einer Höchlöblichen 
Regierung und dem hochachtbaren Magiſtrat gewiß auch 
change Beihtlife zu erwarten. Daher, Ihr thätigen 


. 


Verhaͤltniſſe und die Zeit erlaubt, nur nicht ängſt⸗ 
lich, und es wird gehen. H. G. v. R. 


Einige Worte über die neue Filzbedachung, 
erfunden durch den Fabrikanten Herrn Pätzold, 
in Groß⸗Glog au. 

(Eingeſandt.) 


Groß⸗Glogau, 3. Oktober. Der Hut⸗Fabrikant 


Herr Pätzold zu Br. Glogau, hat bekanntlich vor eini⸗ 
gen Jahren eine höchft zweckmäßlge, vor längerer Zeit 
in der Breslauer Zeitung erwähnte Bedachung für Häu⸗ 
ſer, welche aus einer eigenthümlichen Filzmaſſe beſteht, 
erfunden. Dleſe höchſt wohlthätige Erfindung verdient 
um ſo mehr der Beachtung des bauenden Publikums 
mit dem vollſten Rechte empfohlen zu werden, als ſie 


mit ihrer großen Zweckdlenlichkeit, auch noch die nicht 


unweſentlichen Vorzüge der Billigkeit und Dauerhaftlg⸗ 
keit verbindet. Referent ſelbſt hat, ſich auf feiner Reife 
davon zu überzeugen Gelegenhelt gehabt, und namentlich 
gefunden, daß die im Jahre 1840, auf mehreren Ge⸗ 
bäuden des Fabrikbeſitzers Herrn Förſter zu Grünberg, 
und des Herrn Baron v. Seherr⸗Toß angelegten Filz⸗ 
dächer, fo wie das bei dem Erfinder derſelben im Jahre 
1839 gebaute Probedach noch jetzt in ganz unverſehrtem 
Zuſtande befindlich find. Ueber die Vorzüge dieſer Be⸗ 
dachungs methode hat Referent mit Vergnügen von den vorge⸗ 
nannten beiden Herrn das erfreulichſte Lob gehört. Es 
wäre im Intereſſe des geſammten Publikums ſehr zu 
wünſchen, wenn dieſe Erfindung recht vielfach benutzt, 
und welt verbreitet würde; der Vortheil würde nicht ver 
borgen bleiben und die etwaigen Proben zur Zufrieden⸗ 
heit ausfallen. Um jedoch nicht als bloßer Panegyriker 
zu erſcheinen, erſucht Referent Jeden, für den dieſer 
Gegenſtand von Intereſſe if, ſich durch Augenſchein oder 
Verſuche, davon ſelbſt Urberzeugung zu verfchaffen, nach 
dem bekannten: „Prüfet, und behaltet das Beſte!“ — 
Schleßlich kann Referent nicht umhin, den Wunſch 
auszuſprechen, daß es dem Herrn Erfinder gefallen möge, 
über dieſen Gegenſtand uns ſeine neueren Erfahrungen 
ſelbſt mitzuthetien. | 


Reichenbach, 3. Aug. Ihre K. H. die Prin⸗ 
zeſſin Albrecht und höchſt deren Kinder ſind den 2. Okt. 
früh um ½ auf 8 Uhr, von Kamenz kommend, hier 
durch nach Berlin gereiſt. — Am 30flen v. M. feierte 
die hieſige evang. Gemeinde ihr 100jähriges Kirchen⸗ 
Jubiläum. 


Seitenberg, 27. Septbr. Aus unſerm reizenden 
Thale am Fuße des Schneeberges, haben Sie in Ihrem 
Bürgetfreunde erſt vor Kurzem, einen Bericht erſtattet, 
und dies hat uns den Bewels geliefert, daß auch die 
äußerſte Ecke Preußens der öffentlichen Aufmerkſamkeit 
nicht entgeht. — Auch wir haben unſere ſchönen Tage 
von Aranfuez und Verſailles gehabt! — Eine liebens⸗ 
würdige Prinzeſſin des Königl. Hauſes, hat ſich an der 
Seite Ihres Königl. Vaters, des Königs der Nieder⸗ 
lande, von ihren treuen Unterthanen umringen laſſen, 
von einem biederherzigen, aufrichtigen Völkchen, wie ein 
zweites anderswo kaum aufgefunden werden dürfte! — 
Ihro Königl. Hoheit gaben Sonnabend den 24. d. M. 
den ſämmtlichen Beamten ihrer Beſitzungen Camenz, 
Stitenberg und Schnallenſtein, hier in Seltenberg ein 
großes Fiſt, das gewiß in deren Herzen im freudigſten 
Andenken bleiben wird. Der Anfang begann mlt 
einem Feſtſchleßen, welches mit ſehr anſehnlichen Gewin⸗ 
nen verknüpft war, und an dem ſelbſt Ihro Könlgl. 
Hoheit Antheil zu nehmen geruhten; dann wurde das 
ſämmtliche Ofſizianten⸗Perſonat in dem neuen, höͤchſt 
eleganten Gaſthofe zum „goldenen Löwen“ anſtändig ge⸗ 
ſpeiſt und der Tag mit einem Balle beſchloſſen, welchen 
ſelbſt die huldvolle Prinzeſſin mit ihrer hohen Gegen: 
wart zu beglücken geruhte. — Der nächſte Tag, Sonn⸗ 
tag der 25. brachte auch neue Freuden! — Der Ernte⸗ 
kranz wurde zu einem wonnevollen Freuden⸗ und 
Volksfeſte. Sammtliche Dienſtleute der Herrſchaft Sei⸗ 
tenderg wurden auf dem neuen Wirthſchaftshofe ver⸗ 
ſammelt, ein Zug daraus gebildet, den der General⸗ 
Adminiſtrator, Herr Rittmelſter v. Waldow, fo wie der 
Herr Ober⸗Amtmann Roſtoch nach der Prinzeſſin Palais 
in Bewegung festen. Denken Sie ſich einen vierſpän⸗ 
nigen, mit Getreide beladenen Wagen und mit hübſchen 
Mägden, in ihrem beſten Staate, befegt, Knechte, Pferde 
und Wagen mit Blumen und Kränzen geſchmückt, hin⸗ 
ter dem Wagen die Schaffer, Mäher, Schnitter, Knechte, 
Mägde, Jungen und Ardeiter, alle mit den Inſtrumen⸗ 
ten der Agrikultur feſtlich geziert, voran die berühmten 
Muſikmeiſtet aus Landeck, und Alles umſchwärmt von 
einer jubelnden Menge, und Sie haben eln liebliches 
Bildchen des fröhlichen ländlichen Zuges zum Schloſſe, 
wo drei geſchmackvol gekleidete Mädchen der Allerhöch⸗ 
ſten Frau Blumenkronen und die Gaben der Ceres über: 
reichten. Jetzt begann eine Lotterie und die Gewinner 
und Gewinnerinnen empfingen aus den Händen des 
Prinzen Albrecht und der Prinzeſſin Charlotte (Kinder 
Ihrer Königl. Hohelt) in Gegenwart Sr. Maſeſtät des 


Königs der Niederlande und der Frau Prinzeſſin, 


Hemden, Tücher, Strümpfe u. ſ. w., dann wurden auf 
dem Platze vor dem Schloſſe Tänze eröffnet, wahrend 


— 


es zugleich aus den obern Schloßfenſtern Bonbons und 
Pfefferkuchen auf die Fröhlichen regnete, und unter dem 
unbeſchreiblichſten Jubel wurde die Menge in das Lokal 
der alten Brauerei geführt, und dort mit Getränken und 
Eßwaaren bewirthet, wo Sich Ihre Königl. Hoheiten 
auch noch einige Zeit an dem Frohſinn einer üderglück⸗ 
lichen Bevölkerung erfreuten. — Se. Maj. Graf Naf 
ſau haben uns heute verlaſſen, um nach feiner ſchleſi⸗ 
ſchen Hertſchaft Neuland bei Löwenberg zurückzukehren, 
und Morgen werden die Allethöchſten Prinzeßl. Herr⸗ 
ſchaften nach Camenz abreifen, und noch einige Zeit da⸗ 
ſelbſt verweilen. — Zur Vervollſtändigung Ihres letzten 
Berichtes diene Ihnen, daß bei dem großen Brande auf 
dem Schneeberge der Herr Ober⸗Amtmann Roſtoch 
durch ungemein ſchnelle Ausſchteibung und Herbeiziehung 
der Löſchmannſchaften, bei dem guten Erfolge kein ge⸗ 
ringes Verdlenſt hat und demnächſt, daß der im gothi⸗ 
ſchen Style auf der Spitze des Schneeberges zu errſch⸗ 
tende elſerne Obelisk von dem geſchickten Mechanikus 
Herrn Heimberg in Schreckendorf conſtruirt wird. 
Eine eiſerne Tafel an dieſem Obelisk wird Folgendes 
enthalten: „Der Prinzliche Albrecht 'ſche Leibkutſcher Mohr, 
fuhr bei ganz ſchlechtem, bis dahin noch gar nicht paſ⸗ 
fieten Wige den König Wilhelm Frledrich, Grafen 
v. Naſſau, mit den beiden ruſſiſchen Pferden Odeſſa 
und Pasklewicz auf den Schneeberg und hinunter am 
9. Juli 1841.“ — Die Bewachung der Grenze von 
Seiten Oeſtetreichs wird ſeit einiger Zeit wieder mit 
größerer Strenge geübt. So wurde ein Herr, der feine 
kranke Frau aus Landeck abholen und ihr zur Reiſe el⸗ 
nen alten Mantel, nicht 2 Fl. werth, mitbringen wollte, 
um 6 Rıhfr. geſtraft, und ein Kutſcher, der feiner Herr⸗ 
ſchaft ein goldenes Kettchen und 2 kleine ſilberne Löffel 
überbringen ſollte, verhaftet und mit Wagen und Pfer⸗ 
den erſt freigelaſſen, als fein Herr 147 Fl. C. M. de⸗ 
ponirt hatte. Dadurch wird der Verkehr natürlich ge⸗ 
waltig erſchwert und der Wunſch immer reger, daß doch 
endlich einmal auch hier die Schlagbäume, die zwei 
hochherzige deutſche Völker noch trennen, fallen möchten! 
Daß Oeſterreich bei ſeinem großen Produktions⸗Reichthum 
und guten Fabriken dabei nicht zu Schaden kommen 
würde, iſt leicht zu ermeſſen, und fein langes Zögern 
nur zu bedauern! — (Bürgerfreund.) 


Mannigfaltiges. 

— Wien, 29. Septbr. (Privatmittheil.) In dem 
Augenblicke, wo ich an Ste ſchreibe, iſt hier eine 
Scene vorübergegangen, welche unſtreitig zu intereſ⸗ 
ſant iſt, um hier nicht alles Andere in den Hinter⸗ 
grund zu drängen. Die Gefeierte zweier Erdtheile, 
die Wanderin am Niagara und Miſſouri, das Haus: 
meiſtertöchterlein von der Kärnthnergaſſe war zu ihren 
Landsleuten zurückgekehrt. Fanny Elsler war in Wien, 
um eine Vorſtellung zur Begründung eines Fonds für 
Kinderbewahranſtalten zu geben. Wien war ſchon ſeit 
mehreren Tagen total in Allarm, Logen wurden zu 
40 und 60 Fl. C.⸗M. gemiethet; und, in der That, 
wenn eine Tänzerin, werde ſie Künſtlerin genannt 
oder nicht, Bewunderung, wenn ich nicht Anbetung 
ſagen ſoll, eben ſo unter den Tropen genießt, wie 
im entfernteſten Norden; wenn ſie den Geſchmack al⸗ 
ler Nationen befriedigt, warum ſollte fie nicht einer 
prüfenden Anſchauung werth ſein, ſelbſt wenn dieſer 
Genuß mit einem bedeutenderen Geldopfer verbunden 
iſt. So dachte ich und eilte nach dem Theater. Nur 
mit Mühe erhielt ich einen Parterreplatz. Die Elsler 
tanzte mit der ihr zur Folie gegebenen erſten Tän⸗ 
zerin Wiens, Roſier, ein grand pas de deux, wäh: 
tend deſſen fie in 10 Minuten langer Dauer nicht 
ein einziges Mal mit dem ganzen Fuß den Boden 
beruͤhrt, ſondern nur mit den Zehenſpitzen des ſich 
ganz und gar in Streckung befinden Fußes. Von 


den mit entſprechenden Umformungen des ganzen Kör⸗ 


pers ausgeführten halsbrechenden Pas, kommt fie ſtets 
nur wieder auf die Zehen zurück, und alle dieſe Stel⸗ 
lungen, von denen derjenige, welcher ſie nicht geſehn 
bat, nicht ahnt, daß fie in menſchlicher Gewalt ſeien, 
werden mit einer hinreißenden Leichtigkeit ausgeführt, 
mit einer Anmuth, daß man darüber die Schwierige 
keit ganz vergißt. Später tanzte ſie den ſpaniſchen 
Nationaltanz Don Jomer del Jerres im Coftüme 
mit Caſtagnetten. Hier, wiederum eine ganz An⸗ 
dere, verband fie mit der hohen Kunſt der Ausfüh⸗ 
rung eine ſolche nationale Eigenthümlichkeit, und fo 
bildneriſche Stellungen, daß man eine Idee bekom⸗ 
men und faſſen kann, wie die Meiſter der Plaſtik 
auch ein Mal in der Witklichkeit Gegenſtände für 
die Darſtellung ihrer Ideale gefunden haben konnten, 
oder man erkennt, daß Nichts ſo ideell ſein kann, 
was nicht auch einſt in Erfüllung ginge. Darauf 
tanzte fie eine Cracovienne in, dem Worte nach, 
brillanteſtem National⸗Coſtüme; denn fie ſtrahlte von 
Brillanten. Die ganze Ausgelaſſenheit und Caquet⸗ 
tetie eines polniſchen Tanzes, die feinſte Nüancirung 
der Bewegungen, beſonders als ſie in einer beinahe 
hüpfenden Weiſe von einem Ende des Proſceniums 
um anderen hinübertanzte, dann mit der ſtolzeſten 
Stellung plötzlich ſtehn blieb und mit der in gleicher 
Weiſe vorhertanzenden Hand an den Czako griff und 
ſalutirte; dies Alles machte die Wiener beinahe ra⸗ 


fend. Sie tanzte unter fortwährendem, ſtürmiſchem 
Applaudiren. Viertelſtundenlanger Applaus folgte ſe⸗ 
dem Tanze. Der Kaiſer, ſein Hof, die Fremden, 
Engländer, Italiener, Stepermärker, Illprier, Grie⸗ 
chen, Türken und vor Allem die Wiener klatſchten 
mit einer ſtaunenswerthen Ausdauer. AS. fie ver⸗ 
meintlich zum letzten Male getanzt hatte, wurde wie⸗ 
derum eine halbe Stunde applaudirt, bis ſie erſchien 
und fragte: „was befehlen Sie?“ und auf den wü⸗ 
thenden Ruf: Cachucha!!!- fragte fie Cachucha? 
die Sylben in einander ſchiebend und das ganze Pu⸗ 
blikum ſo anlächelnd, daß ganz Wien wiederum ra⸗ 
ſend wurde; und ich bin überzeugt, daß wer in die⸗ 
ſem Augenblicke nicht geklatſcht und bravissimo! ges 
rufen hätte, zerriſſen worden wäre. Auf dieſelbe uns 
nachahmlich graziöſe Weiſe tanzte fie die ſen Tanz 
zwei Mal und ſprach dann einige Abſchiedsworte. 
Mit Hurrahrufen wurde ihr Wagen von der begei⸗ 
ſterten, tobenden Volksmenge nach ihrer Wohnung 
geleitet. Ich glaube in die vorhergehende Schilderung 
mein Urtheil eingeflochten zu haben. Es iſt keine 
Uebertreibung, wenn man die Elsler eine vollendete 
Tanzkünſtlerin nennt; ſie übt eine Gewalt über ihren 
Muskelkörper aus, welche enorm iſt. Jede Fiber ge⸗ 
horcht ihrer Willkür, und wenn ich nach dem eben 
Ge ſehenen das höchſte Ziel der Tanzkunſt in ein Stre⸗ 
ben ſetzen kann, ſich in halb fliegender Stellung über 
die gewöhnliche Art willkührlicher Bewegung zu er⸗ 
heben, ſo kann ich ſagen, daß ſie dieſem Kunſtziele 
nahe gekommen iſt. Dabei giebt ſich dieſe Vierzigerin 
eine fo hehre, anmuthige, ſchlanke, jugendlich feiſche, 
hinſchwebende Geſtalt, daß die ſchönſte 18jährige 
Wienerin die Konkurrenz mit ihr nicht aushalten 
könnte. 


1760 


— Von dem Rath der Stadt Leipzig iſt in Folge 
einer auf Antrag des Buchhändlers Georg Freiherrn von 


Cotta ergangenen Verordnung der Königl. Kreis⸗Direk⸗ 


tion das bel Hotop in Kaſſel erſchienene zweite Heft des 
Mephiſtofeles ꝛc. proviſoriſch mit Beſchlag belegt worden, 
und zwar, wie es in dem betreffenden Erlaſſe heißt, 
„wegen deſſen nach den Grundſätzen der hierländiſchen 
Cenſur für anſtößig und unzuläſſig zu achtenden Inhalts 
und namentlich in Betracht, daß die S. 111 gegen den 
verſtorbenen Vater Cotta's enthaltenen Aeußerungen un⸗ 
zweifelhaft als perſönliche Beleidigungen ſich darſtellen, 
deren Unterſuchung und Beſtrafung nach Art. 203 des 
Kriminal⸗Geſetzbuches auch von dem Sohn beantragt 
werden kann.“ 

— Um eine deutliche Vorſtellung von dem nordiſchen 
Wetterungethüm zu bekommen, das die Ruſſen Wjuga 
nennen, ſtimme man zunächſt die Temperatur der Luft 
auf 25 bis 30 Gr. Reaumur unter dem Gefrierpunkt 
herab. Dieſe Grade find indeß noch weiter nichts, als 
die Tonart, aus welcher die Wjuga ſpielt. Alsdann 
aber ſetze man dies kalte Luftmeer in raſche Bewegung, 
und laſſe Woge auf Woge ſich in brauſendem Tempo 
jagen, als ſollte kein Athem mehr Übrig bleiben auf der 
Erde, oder als müßten die Windgötter mit der Sonne 
vollenden „den feurigen Ritt um die Welt.“ Diefe ge⸗ 
jagte Kälte dringt durch und durch, und macht das Herz 
gefrieren. Doch bleibt es immer noch, ſo lange es hell 
ift, eine einfache „Butja“ (ein kalter Sturm). Man 


ſieht noch die liebe Sonne, und es zeigt ſich noch be⸗ 
ſtimmt in klaren Umeiſſen die gute Erde, die Nähe und 
Ferne, und alle die bekannten Zeichen des Weges. Fer: 
ner aber ſteige man nun zum Himmel auf, und nehme 
die Sonne vom Flemament, erfülle an ihrer Statt dle 
Lüfte bis tief in den Aether hinein mit einer dunkel⸗ 


grauen Dämmerung, und laſſe dabei ſpitzige Elsnadeln 


in unerſchöpflicher Fülle herabbrauſen. Dies iſt ſchreck⸗ 
lich, und Furcht und Zagen befällt dann die Seele al⸗ 
ler armen Weſen, denen noch ein ledensluſliges Herz 
im Buſen pocht. Die ſchöne hoffnungsvolle Ferne 
ſchwindet, und alle Ausſicht auf einen rettenden Hafen. 
Die leitenden Sterne oben erlöſchen, und alle freund⸗ 
lichen Himmelszeichen verbergen ſich. Endlich aber laſſe 
man nun auch noch die Erde fallen, den Schnee vom 
Boden ſich wirbelnd erheben, und Nacht und Dunkel⸗ 
heit, wie ſie, von oben herabfallend, decken, ſo, von un⸗ 
ten emporfteigend, den wandelnden Fuß umhüllen. Nun 
iſt dem Wanderer das Maaß der Verzweiflung gefüllt, 
und es iſt nicht möglich, ein fünftes Schreckniß zu er⸗ 
ſinnen. Der König des Nordpols, der Gott des Win⸗ 
ters und des Todes, ſchüttet in der Wjuga den ganzen 
eiſigen Inhalt ſeines Füllhorns über den armen ruſſiſchen 
Relſenden aus, dem er das friſche Ein- und Ausgehen 
des Athems benimmt, dem er das warme Blut in det 
Bruſt erſtarren macht, die hellen Augen verfinſtert und 


mit Eis vermauert, das Gehör mit unerhörtem Brau 


ſen betäubt, und dem Fuß die feſte Baſis des Bodens 
und den ſichern Tritt entzieht. 
Wiatjel und Samjot zuſammen, Eins mit dem Andern 
multiplizirt. 
ftaub von oben unerträglicher, da die armen gepeintgten 
Augen kein ungetrübtes Plätzchen finden. So mehrt 
eln Schreckniß das andere; der Menſch iſt herausgelöſt 


aus der ganzen Natur, und wird wie eine Schneeflocke 


von den Elementen umhergetrieben. 
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Eine Wjuga iſt Burja, 


Der Eisſtaub von unten macht den Eis⸗ 


Helmke, Muſik von A. Adam, für das 

Orcheſter arrangirt von A. Unverricht, 

Mitglied des hieſigen Orcheſters. Vorher: 

„St“, oder: „Das geheimnisvolle 

Rendezvous.“ Luſtſpiel in 2 Akten von 

Cosmann. 

Donnerſtag, zum Benefiz für den Regiffeur, 
Herrn Rottmayer, zum erſten Male: 
„Der Sohn der Wildniß.““ Roman⸗ 
tiſches Drama in 5 Akten von F. Halm. 
Die Ouvertüre und Unterakt ſind von B. 
E. Philipp. — Perſonen: Der Timarch 
von Maſſilia, Hr. Pollert; Polidor, ein 
reicher Kaufmann, Hr. Bercht; Myron, 
ein Waffenſchmied, Hr. Rottmayer; 
Adraſt, Hr. Borkz Amyntas, Hr. Schrei⸗ 
ber; Elzenor, Hr. Clauſius; ein Herold, 
Hr. Hoffmann; Lykon, Hr. Rederz 
Ingomar, Hr. Heckſcher; Alaſtor, Hr. 
Henning; Trinobomt, Hr. Wieder: 
mannz Ambivar, Hr. Rieger; Novio, 
Hr. Moſer; Samo, Hr. Prawitz Actäa, 
Myrons Hausfrau, Mad. Stein; Par⸗ 
theina, Mad. Schreiber⸗St. George; 

heano, Mad. Wiedermann. 
Verlobungs⸗Anzeige. 

Die am 29. September ſtattgefundene Ver⸗ 
lobung meiner zweiten Tochter Bianka mit 
dem Herrn Paſtor Köppen zu Bienowitz bei 
Liegnitz, beehre ich mich, entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

g von Polczynski, 
Oberſt a. D. in Gnadenfrei. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Bianka von Polczynska. 
Albert Köppen. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 28. September Nachts 11 ¼ uhr 
erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Augufte, geb. Ramdohr, von einem 
geſunden Mädchen, beehre ich mich, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Bunzlau. Dr. Scheder. 


Todes = Anzeige. 

In der vergangenen Nacht um 1 uhr ſtarb 
ierſelbſt der Königliche Premier⸗Lieutenant im 
ſten Bataillon 10ten Landwehr : Regiments 

und IntendantursSecretaiv Herr Johannes 
Traugott Würkert, in einem Alter von 
54 Jahren, am Lungenſchlage, welches feinen 
Verwandten und Freunden hiermit bekannt ge⸗ 
macht wird. Wir berlieren in ihm einen aus⸗ 
gezeichneten Beamten und treuen Freund, der 
während einer 29jährigen Dienſtzeit durch un⸗ 
ermüdlichen Fleiß und anſpruchsloſe Biederkeit 
feines Charakters ſich ſtets die Achtung und 
Liebe ſowohl ſeiner Vorgeſetzten als ſeiner Ge⸗ 
ſchäftsgenoſſen zu ſichern wußte. 

Breslau, den 4. Oktober 1842. 

Die Mitglieder und Beamten der Königlichen 
Intendantur des Öten Armee⸗Corps. 


Todes⸗Anzeige. 5 

Den geſtern Abend um 3½ uhr, in einem 
Alter von 4 Jahren und 3 Monaten, an ei⸗ 
ner Gehirn⸗Entzündung erfolgten Tod unſers 
vielgeliebten Paul zeigen wir, als tief be⸗ 
trübte Eltern, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme, entfernten Verwandten und Freunden 
hiermit ganz ergebenſt an. a 
Gad, Geheimer Juſtizrath. 
Louiſe Gad, geb. Freiin v. Koppy. 

Poſen, den 2, Oktober 1842, ; 


Todes » Anzeige, 

Nach langen ſchweren Leiden verſchied heute 
gegen 12 uhr Mittags, in Folge wiederholten 
Nervenſchlages, unſer hochgeſchätzter, innig ver⸗ 
ehrter Confrater, der reſidirende Domherr, 
Bisthums⸗Capitular⸗Vicariat⸗Amts⸗ und Con⸗ 
fiftorial-Rath, Herr Ernſt Anders, im 68. 
Jahre ſeines Alters. 

Wir ermangeln nicht, den Verehrern, Freun⸗ 
den und Bekannten des Verſtorbenen dieſen 
betrübenden Todesfall hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 0 

Dom Breslau, den 3. Oktober 1842. 

Kapitel des Domſtifts ad St. Joannem. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den geſtern gegen Mittag nach langen Lei⸗ 
den, an Lungenſchlag erfolgten Tod des Dom⸗ 
Kapitulars, Bisthums » Kapitular ⸗Vikariat⸗ 
Amts: u. Bisthums⸗Konſiſtorial⸗Raths, Hrn. 
Ernſt Anders, zeigen Verwandten und 
Freunden deſſelben ergebenſt an: 

die Teſtaments⸗Vollſtrecker. 
Breslau, den 4. Okt. 1842. 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 10%, Uhr ſtarb nach langen 
Leiden unſer innig geliebter Bruder der Kauf⸗ 
mann J. E. Dreiſſig, welche Anzeige wir 
ſeinen zahlreichen Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, widmen. 

Breslau, den 4, Oktober 1842. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 

Das heute um 1%, Uhr Nachmittags er: 
folgte Hinſcheiden meiner geliebten Frau Ber⸗ 
tha, geb. Cogho, in Folge ihrer Entbin⸗ 
dung, zeige ich Freunden und Bekannten mit 
tiefbetrübtem Herzen an, ihrer ſtillen aber herz⸗ 
lichen Theilnahme gewiß. 

Breslau, den 3. Okt. 1842. 

Eduard Fitzau, 
Stadt ⸗ Gerichts ⸗ Rath. 


Todes⸗ Anzeige. 

Noch blutet das Herz über den Verluſt un⸗ 
ſers geliebten Otto und ſchon ſtehen wir wie⸗ 
der an der Bahre unſerer kleinen Marie, die 
uns am 27. September am Zahnen, 10 Mo⸗ 
nat alt, der unerbittliche Tod entriß. 

Herrmann Buſch und Frau, 
auf Pawonkau. 


Den verehrten Mitgliedern des Domſeler 
landwirthſchaftlichen u. Gartenbau⸗ 
Vereins die ergebene Anzeige, daß den 
12. Okt. c. früh 9 uhr, im Kreuz zu War⸗ 
tenberg Verſammlung und Ausſtellung land⸗ 
wirthſchaftlicher und Garten⸗Erzeugniſſe ſtatt⸗ 
ſindet. 5 as Direktorium. 


Wintergarten. 


Mittwoch den 5. Oktbr. Erſtes Sub⸗ 
friptions: Konzert, Die erforderlichen 
M alte Ende Mai gültig, fertiget die 

uſtkallenhandlung des Hrn. Cranz aus. 


Anfang des Kon e fü 
Nichtſubſeribirte F. Sgr. 8 


Die Prägung au 
von Familien Wappen, n Ben 
pelbuchſtaben, mit oder ohne Krone, Namen 
Deviſen ꝛc., To wie die Anfertigung eben ſol⸗ 
cher 1 178 1275 prompt und auf das ſau⸗ 
vollzogen bei N 
berſte zog „L. Bra de 


Ring Nr, 21, dem Schweidniter Keller 


gegenüber. 


mein A Oderſtraße 


36, 1 T 
und des 1 95 
Breslau, den 3. 


Im Auftrage der Direction der Niederſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft: 
Beltz, expedirender Sekretair. Meyer, Regiſtrator. 


Wohnungs⸗Veraͤnderung. 

Vom 1. Oktbr. d. J. verlege ich meine Fa⸗ 
brik franzoͤſiſcher 55 von der Ohlauer 
Straße Nr. 53 nach der Biſchofsſtraße Nr. 7 
in die goldene Sonne. ; 

Ich bitte einen hohen Adel und geehrtes 
Publikum, auch in meinem neuen Lokal, das mir 


ſeit Jahren geſchenkte Vertrauen guͤtigſt ferner 


zukommen zu laſſen. 


J. W. Sudhoff juniorr. 


” ? 
Lokal Veränderung. 

Daß ich mein Geſchäfts⸗Lokal, Schmiedebrücke Nr. 58, 
aufgegeben und jetzt Oderſtraße Nr. 13, dem Gaſthauſe 
zum gelben Löwen ſchrägeüber wohne, zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an. Zugleich empfehle ich mein großes Lager fer⸗ 
tiger Pferde⸗Geſchirre mit Neufilber⸗, Bronce⸗ und Eiſen⸗ 
Beſchlägen, Sattel, Zäume, Reit⸗ und Fahrpeitſchen, ſowie 
alle andern Waaren zu äußerſt billigen Preiſen. 

Breslau, den 1. Oktober 1842. 


G. Purfers, Riemer⸗Meiſter, 
Oderſtraße Nr. 13. 


Ich wohne jetzt Mauritiusplatz Nr. 1, par 
terre, in dem neu erbauten Hauſe des Kauf⸗ 
mann Herrn Hahn. 

orſig, Zimmer⸗Meiſter. 

Mein Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich von heut 
an, am Oberringe Nr. 40, der Kgl. Haupt⸗ 
wache gegenüber. 

Glatz, den 1. Oktober 1842. 

ulius Braun, Kgl. Lotterie⸗Ober⸗ 
Einnehmer und Kaufmann. 


Wohnungs⸗Veränderung. 

Da ich meine frühere Werkſtatt, Oderſtraße 
Nr. 17, im goldenen Baum, aufgegeben und 
1. 12, 
bezogen habe, verbinde ich mit dieſer Anzeige 
die ergebene Bitte, mich mit Aufträgen und 
Beſtellungen, großer und kleiner Arbeit, ſowie 
alle in dieſes Fach einſchlagenden Artikel ge⸗ 
neigteſt beehren zu wollen, und verſpreche reele 
und prompte Bedienung. 

Schreiber, 


Auf e Mater. 


onen e dee, 
Meinen geehrten Kunden die ergebene An 


ſtraße Nr. 15 wohne. 
Breslau, den 3. Okt, 1842. f 
i Theodor Volk, 
Kleiderverfertiger für Herren 
Mit dem 17. Oktober beginnt in meiner 
Penſions⸗Anſtalt ein neuer Curſus in der 
engliſchen Sprache. Es können an dem Unter 
richt, der von meiner Gouvernante, einer he 
bornen Engländerin, ertheilt wird, noch ein 
Fräulein theilnehmen. ! 
Breslau, den 1 5 12 
riedericke Latzel, f 
Vorſteherin einer Tochterſchule und 
Penſions⸗Anſtalt. 


Wohnungs Veränderun 
1 er a 
im Wers, 25 a ee 3 


Mit einer Beilage · 


zeige, daß ich von heute ab, Kupferſchmiede⸗ 


1761 


Beilage zu N? 232 der Bredlauer Zeitung. 


Mittwoch den 5. Oktober 1849, 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt erſchienen: 
Wie muß ein Diener des göttlichen Wortes wandeln, um 
die Aufgabe ſeines hohen Berufes erfolgreich zu löſen? 


8 Predigt, 

bei feinem Antritt des Archibiaconats an der Haupt⸗ und Pfarr: Kirche zu St. Eliſabet in 
Breslau, über das Evangelium am Tage Michaelis am XVIII. p. Trin. 
den 25. September 1842, gehalten von 
S. G. Heinrich, 
Königlichem Superintendenten und Senior zu St. Eliſabet. 
Auf Verlangen gedruckt. 
B Preis 3 Sgr. 2 N 
Der ganze Ertrag iſt ohne allen Koſtenabzug zum Beſten der Prediger-Witt⸗ 
wenhaus Stiftung beſtimmt. 


Bei Gebr. Reichenbach in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 


a Der praktiſche Rieſelwirth. 
Anleitung, durch Bewaͤſſerung natürliche Wleſen in ihrem Ertrage zu erhöhen und 
unftu t tbare Ländereien in fruchtbare Wieſen umzuſchaffen. 
Nach eigenen Erfahrungen von 
2 5 Patzig, 
Adminiſtrator der Gräfl. Gersdorff ſchen Rittergüter Hermsdorf und Jannowitz, 
Ehrenmitglied mehrerer ökonomiſchen Geſellſchaften. 
Zweite verb ſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit SO Abbildungen. 8. Geh. Preis 1 Kthlr. 10 Sgr. 


Die Krankheiten der Kartoffeln, 


ihre Kennzeichen und Urſachen, ihre Verhütung und Folgen. 
Herausgegeben von William Löbe. 
22 ! 8 Geh. 15 Sgr. 

Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen, in Nen durch au Buchhandlung Joſef Max und Komp., Aderholz, 
Hirt ꝛc. zu bezi 5 
et bes heil. Alphons M. v., Werke. Erſte Abtheil. Ascet. Werke I. Section. 

Ir Bd. Auch unter dem Titel: Jeſus Chriſtus betrachtet im Geheimniſſe der 
Menſchwerdung. Enthält: Betrachtungen und Erwägungen über die Geburt 
und die Kindheit unſeres Heilandes. Aus dem Italieniſchen überſetzt und herausgeg. 
von M. A. Hugues. Mit 1 Stahlſtiche. 8. Velinpapier. 12 Ggr. 

— — daſſelbe. Ar Bd. Auch unter dem Titel: Jeſus Chriſtus betrachtet im Ge: 
heimniſſe der Erlöſung. Enthält: Betrachtungen und Erwägungen über das bit⸗ 
tere Leiden unſers Heilandes. Neu aus dem Italieniſchen überſetzt und herausgegeben 
von M. A. Hugues. Mit 1 Stahlſtiche. 8. Velinpapier. 18 Ggr. 

— — daſſelbe. zr Bd. Auch unter dem Titel: Jeſus Chriſtus betrachtet im Ge⸗ 


. 5 


heimniſſe des Altarsſacramentes. Nebſt einigen Abhandlungen über die Liebe 


Gottes. Neu aus dem Italieniſchen überfegt und herausgegeben von M. A. Hu: 
gues. Mit 1 Stahlſtiche. 8. geh. Sgr. 
Aus vorſtehenden ken iſt beſonders abgedruckt: 

Li Alphons M. v., die Meuſchwerdung und die Kindheit unſers 

m. as Chriſti. Ein Gebet: und Betrachtungsbuch für die h. . 
zeit. Nebſt Meß⸗, Beicht und Communiongebeten. Aus dem Italieniſchen überſetzt 
und herausgegeben von M. A. Hugues. Mit 1 Stahlſtiche. 8. geh. 12 Ggr. 

— — das bittere Leiden und Sterben unſers Herrn Jeſus Chriſti. Ein 
‚Gebet: und Betrachtungsbuch für die h. Faſtenzeit. Nebft Meß⸗, Beicht- und Com⸗ 
muniongebeten. Aus dem Italieniſchen überſetzt und herausgegeben von M. A. Du: 
gues. it 1 Stahlſtiche. 8. geh. 18 Ggr. 

— — die Liebe unſers Herrn Jeſus Chriſti. Vorzüglich erkannt im Sacra⸗ 
ment des Altars. Ein Gebet⸗ und Betrachtungsbuch für alle Zeiten des Jahres, ent⸗ 
haltend die Beſuchungen zum allerheiligſten Altarsſacramente, einige 
Abhandlungen über die Liebe Gottes ꝛc. Nebſt Meß-, Beicht⸗ und Communiongebe⸗ 
ten. Aus dem Italieniſchen überſetzt und herausgegeben von M. A. Hugues. Mit 
1 Stahlſtiche. 8. geh. 12 Ggr. 

Binnen Kurzem erſcheinen wieder einige Binde und eine Ankündigung Über das 

ganze Unternehmen kann in allen Buchhandlungen gratis abverlangt werden. 


In Baumgärtner's Buchhandlung zu Leipzig iſt fo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, in Breslan, in der Buchhandlung Joſef Max und Komp zu haben: 


Gutachten 


der Königl. Prruß. 
Immediat⸗Juſtiz⸗Commiſſion über Mündlichkeit und 
Oeffentlichkeit 
des gerichtlichen Verfahrens. 
Nebſt einer denſelben Gegenſtand betreffenden Stelle aus dem General-Bericht des 
Juſtiz⸗Miniſters Mühler. 
Gr. 8. broch. Preis 12 ½ Sgr. 


Wie ſich der Statiſtiker, Staatsrath :c, 


Eine a verrechnet! 
en, Wenuchtung des Aufſatzes: „Ueberfiht der Anzahl und Verthellung der Juden 
ie ald laen Staate, nach einer Vergleichung der Zählungen zu Ende der Jahre 
0 und 1842 in Nr. 141 und 142 der Allgem. Preuß. Staats⸗Zeitung. 
Von Dr. Ludwig Philippſon, 


Geiſtlichen de Meaetiten-Gemeinde zu Magdeburg, Redakteur der Allg. Zeitung des Judenthums. 


zig 1842. (Commiſſions-Artikel.) S. broch. Preis 71, Sgr. 


In der Buchdandiung Joſef Max und Komp. in Breslau ift zu haben: 
C. B. A. Probſte Anzcifung zur Verfertigung und Behandlung 


ER der Osbereinar ſchen 
Platin und Irid⸗Zuͤndmaſchinen, 


ſowie mehrer älterer und neuerer Zündapparte und Zündwaaren, als pneumatiſcher, elektro⸗ 
pneumatiſcher, chemiſcher und e Pyrophoren, Leuchtfläſchchen ꝛc., nebſt 
faßlicher Anleitung, gut zündende Platinſchwämme, ſowie wen ech Zündhölzhen und 
Jeuerſchwamm anzufertigen. Für Berfertiger und Befiger von x 
und Jündwaaren. Dritte, verbeſſerte und vermehrte Auflage. Mit Abbildungen. 
8. Preis 15 Sgr. 


“ 


Palitots und Beinkleiderſtoffen, desgleichen engl. und franz. Weſten in 


Kurz: und Kinderſpiel⸗Waaren⸗ Lager, eine neue 


ergleichen Zündapparten 


ö So eben erſchien im Verlage der K. Kollmann'ſchen Buchhandlung in Augsburg und 
iſt durch alle ſoliden Buchhandlungen Deutſchland's, in Breslau durch die Büchhandlung 


Joſef Max und Komp., Aderholz, Goſohorsky, Graß, Barth u. Comp., 
ü. Kern, Leuckart; in Brieg durch Wollmann, in Liegnitz durch Kuhlmey und durch 
Reisner, in Liſſa durch Günther, in Neiſſe durch Hennings zu haben: 


La Rose de Rome, 


ou honore ton pere et ta mere! 
Conte moral à lusage des adolescentes par Lauteur de la cloche de 
la dévotion. 
Traduit de Yallemand par Felix Bourier, Professeur. _ 
Gr. 8. Mit 1 Stahltih. Mafhinmv.iinp. Broſch. 15 Sgr. 

„Die Hofe von Rom“ iſt als Jugendſchrift allgemein bekannt und ſehr beliebt, 
auch ſeit den wenigen Jahren ihres erſten Erſcheinens bereits in dritter Auflage gedruckt. 
um ſo willkommener wird daher allen Eltern, Erziehern und Lehrern dieſe, von Herrn Pro⸗ 
feſſor Bourier, einem gebornen Franzoſen, gefertigte höchſt gelungene Ueberſetzung ſein, indem 
doch die franzöſiſche Sprache einen nothwendigen Theil des Unterrichts der Jugend gebildeter 
Stände ausmacht, und die Zahl derjenigen Schriften, welche unbedenklich derſelben in die 
Hand gegeben werden können, nicht gar zu groß iſt, auch daneben eine Lektüre, welche das 
Intereſſe fo ſehr feſſelt, wie dieſe, zu um fo ſchnellerer Vervollkommnung des Schülers in 
der franzöſiſchen Sprache beiträgt. g 


In unterzeichnetem iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 


Gesta Romanorum, 


herausgegeben 


Adelbert Keller. 
Erſter Band. 


Text. ; 
Gr. 8. Velinp. Preis: 1 Rthlr. 16 Gr. 

Wir übergeben hier dem Publikum einen gereinigten ſörgfältigen Abdruck der im ſpätern 
Mittelalter ſo viel geleſenen Erzählungsſammlung, welche ſeit 300 Jahren nicht mehr ge⸗ 
druckt worden und doch für die Geſchichte der Erzählungsliteratur älterer und neuerer Zeit 
von höchſter Bedeutung iſt. Die Extravaganten und den übrigen kritiſchen Apparat, ſo wie 
die Unterſuchungen über die Entſtehung des Buches und die Verbreitung der darin behan⸗ 
delten Sagenſtoffe ſeiner Zeit zu geben, behält ſich der Herr Verfaſſer vor. 

Stuttgart und Tübingen, Juni 1842. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


Bel J. Urban Kern in Breslau, Eliſabethſtraße Nr. 4, ſind einge⸗ 
troffen und zu haben: 


Gubitz, Volkskalender fuͤr 1843, 


mit 120 Holzſchnitten. 12 ½ Sgr. 


Steffens Volkskalender fuͤr 1843 


mit Stahlſtichen. 12%, Sgr. 


Der Bote, Kalender fuͤr 1843, 


nebſt Kunſtbeilage. 12 ½ Sgr. 0 


Klein's Volkskalender für Iſraeliten f. 1843, 


124, Sgr 


Schreib- und Termin Kalender fuͤr 1843, 


2 2 gebunden 22½ Sgr., Er 
fo wie alle Taſchenbücher für 1843, die bis jetzt erſchienen find. 


Leihbibliothek und Buͤcher⸗Verlooſung 
N zu Brieg. | 


Des Königs Gnade hat mir die öffentliche Verlooſung meiner feit 
1816 zu Brieg begründeten und ſeitdem eine ſelbſtſtändige anftändige 
Exiſtenz gewährenden Leihbibliothek, jo wie meines Bücherlagers ge⸗ 
ſtattet. rſtere beſteht in mehr als 9700 wohlgehaltenen Bänden aus allen Fächern der 
National⸗Literatur nach dem Ladenpreiſe in einem Werthe von 10,000 Thalern, und macht 
ebenſo durch dieſen Realwerth, wie durch die ſeit einer Reihe von Jahren damit verbunde⸗ 
nen lokalen Geſchäftsverhältniſſe, den anſehnlichen Hauptgewinn aus. Die Nebengewinne 
beſtehen aus Werken der berühmteſten und beliebteſten Autoren, im Werthe von 150 bis zu 
1¼ Rthl., wie der mit jedem Looſe auszugebende Plan fie näher bezeichnet, und zwar der⸗ 
geſtalt, daß jedem der 10,000 Looſe irgend ein Gewinn, wenigftens zu 1 Rthl. geſichert 
ii im Ganzen aber dem Ladenpreiſe nach 29500 Rthlr. an Bücherwerth zur Verlooſung 
ommen. 

Der hieſige Wohllöbl. Magiſtrat hat gewogentlichſt die Verwahrung der Geldbeträge 
für die abgeſetzten Looſe bis zu der erfolgten Ziehung, dann die Leitung der Ziehung ſelbſt 
und die Bekanntmachung der Gewinne übernommen und leiſtet ſomit für die Reelität des 
ganzen Verlooſungsgeſchäfts die genügendſte Bürgſchaft. 

Das Loos koſtet nur zwei Thaler, iſt direkt von mir ſelbſt, oder auch durch gefäls 
lige Vermittelung jeder Buchhandlung gegen portofreie Einſendung des . zu bezie⸗ 
hen und damit die Ausſicht auf die Erwerbung eines von allen Verbindlichkeiten freien, 
wohleingerichteten Geſchäfts, deſſen Ertrag nahmhaft und deſſen Fortführung leicht und ein⸗ 
fach iſt. Ich hoffe daher, daß der geringe Einſag, der auch im ungünſtigſten Falle noch 
durch einen Realwerth von zwei Drittheilen gedeckt wird, meiner Angelegenheit recht viele 
Theilnehmer erwecken wird. 5 > 

Carl Schwartz. 


Brieg, im Oktober 1842. 
L. F. Podjorsky aus Berlin, 

Tuch⸗ und Kleider⸗Magazin, Altbüßerſtraße 6, erſte Etage, 
empfiehlt feine fo eben angekommenen, auf der Leipziger Meſſe perſoͤnlich eingekauften neuen 
Waaren, und macht beſonders auf die neueſten Farben in franz. und niederländiſchen Tuchen, 
Sammet, Seide und 
Cachemir aufmerkſam. Das Lager fertiger Kleider iſt ebenfalls auf das vollſtändigſte in den 
neueſten Erſcheinungen aſſortirt, und empfehle ſolches zur geneigten Beachtung. 

——w[ꝑ— H — 


ech; W. aner blikum empfeble ich außer meinem gut forfirten 

Einem hieſigen und auswärtigen Publikum 940 Br Sue Na von dien Sorten 

Strickgarne und englifchem Haufzwirn, Brieftaſchen, Tuſck 1 ei 

oße Auswahl von Seren, inebefonbere Federicheiden, im Gamer sie fm 

Einzeinen, und verſpreche zugleich unter Zusicherung der biligften Preife die rerlſte Bedienung. 
und Kinderſpiel⸗Waaren⸗Handlung von 


E. Neugebauer, 


Albrechts ſtra e Nr. 20, vis-A-vis dem Königl. Ober⸗Poſt⸗Amte. 


Die Kurz⸗ 


W Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau bei Ferd. Hirt, ſowie für da 
F durch die Hirt’ 
r Budiganblungen in Ratibor u. Pleß 
zu haben: 


Anleitung zum Hopfenbau. 
Ein Büchlein für Landleute und Gutsbe⸗ 
ſiter, welche dem Boden den höchſten Er: 
trag abgewinnen und das jährliche Ein⸗ 
kommen von einem Magdeburger Mor⸗ 
gen bis auf 100 Thaler bringen wol⸗ 
len. Nach den beſten Quellen und lang⸗ 
jährigen eigenen Erfahrungen von Bern⸗ 
hard Günther. 8. 1842. br. 10 Sgr. 

Nicht nur alle Ackerbeſitzer machen wir auf 
dieſe wichtige Schrift aufmerkſam, ſondern auch 
die Behörden ſollten zu deren Verbreitung mit⸗ 
wirken, damit endlich hinreichend Hopfen ge⸗ 
bau t und nicht ferner ſtatt deſſelben giftige 
Stellvertreter angewendet würden, wodurch 
die Geſundheit der meiſten Biertrinker unter⸗ 
graben wird. 

Stuttgart. Bei Adolph Krabbe iſt 
ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben, in Breslau, bei Ferdinand 

irt, fo wie für das geſammte Ober⸗ 
chleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Handbuch 


für N 
Gold⸗ und Silberarbeiter, 
Gürtler u. Plattirer. 


Eine Sammlung praktiſch erprobter Rezepte 
it 


m 
Abhandlung über die Eigenſchaften und den 
Gebrauch ſämmtlicher Metalle. 
von 
Fr. Moritz Traeger. 
Eleg. geh. 22½ Sgr. 

Dieſe 200 — zum Theil ganz neue — Re⸗ 
zepte ſind alle praktiſch erprobt und von Sach⸗ 
verſtändigen als vorzüglich anerkannt worden. 
Jedes Rezept enthält einen bisher nicht ge⸗ 
kannten Vortheil in der Bearbeitung der ver⸗ 
ſchiedenen Metalle und giebt dem Fabrikanten 
und dem Arbeiter eine Anweiſung, wie er nicht 


8 Schleſien in den 


Bei Ferd. Hirt in Breslau iſt vorrä⸗ 
thig, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
1 i Hirt ſchen Buchhandlun⸗ 
gen in Ratibor u. Pleß: 

Zum Gebrauch für Stammbücher: 


Akroſticha, 
oder Kränze der Liebe und 
Freundſchaft, 


um Frauen⸗ und Männer⸗Namen gewunden. 
Eine Sammlung von 300 neuen Stammbuch⸗ 
verſen (wovon die Anfangsbuchſtaben der Zei⸗ 
len den Namen des geliebten Weſens, an das 
der Vers gerichtet iſt, andeuten). — Heraus⸗ 
gegeben von Franziska Roſenhain. 
8. br. Preis 10 Sgr. 


Für Vögel⸗Liebhaber: 
Unterricht für Liebhaber der 


Kanarienvögel, 
wie dieſelben, ſowohl zum Nutzen als Vergnü⸗ 
gen, in und außer der Hecke am zweckmäßig⸗ 
ſten behandelt werden müſſen. — Nebſt An⸗ 
leitung, die Nachtigallen, — Rothkehlchen, — 
Buchfinken, — Stieglitze, — Hänflinge, — 
Zeiſige, — Dompfaffen, — Amſeln u. Staare 
zu fangen, zu zähmen, zu unt errichten, zu 

warten und zu Ah He 

ite verb. Aufl. Preis 10 Sgr. 

In Baumgärtner's Buchhandlung zu 
Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei 

Hirt, ſowie für das geſammte Ober: 
chleſien durch die Hirt ſſchen Buchhandlun⸗ 
gen in Ratibor und Pleß: 

Das Ganze 


der 


Baieriſchen Bierbrauerei 
unter Angabe aller ſogenannten Brau⸗ 
Geheimniſſe 
des baieriſchen Hopfenbaues, 
ſo dargeſtellt, daß es nicht möglich iſt, weniger 
als ein Pfund trockenen Hopfen an jeder 
Stange zu bauen, und des 
Hopfenhandels 
zu Spalt, Hersbruck und Bamberg, nebſt Ent⸗ 
hüllung der dabei vorkommenden Tauſchungen. 


Von 
Leopold Limmer, 


1762 


Neueſte Literatur, 8 
vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 20. 


Adolar, Der Branntweinbrennereibetrieb in] Hilubek, Dr, Beantwortung der wich- 
feinem höchſten Ertrage. unentbehrlicher] tigsten Fragen des Ackerbaues, als 
Unterricht über alles für Branntweinbren⸗ Nachtrag zu meiner Beleuchtung der 


nereibefiger nur Wiſſenswerthe ꝛc. geh. organischen Chemie des Irn. Dr. Lie- 
1 Kthlr. big. Geh. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Fardely, Die Galvanoplastik, oder Kümmel, ueber den Gymnaſialunterricht in 


praktische Anleitung, Metalle aus ih- 
ren Auflösungen nach den neusten u. 
verbesserten Verfahrungsarten vermit- 
telst der galvanischen Blectricität zu 
redueiren. Mit erläuternden Figuren“ 
geh. 12%, Sgr. i 

Fort, Die einfache u. doppelte Buchhaltung 
in ihrer Anwendung auf gewerbliche Unter⸗ 
nehmungen. Ein Leitfaden für den Unter⸗ 
richt in Gewerbeſchulen und zum Selbſtun⸗ 
terricht für Handwerker, Fabrikanten ꝛc. 
geh. 1 Rtlr. 7½ Sgr. 8 

Gehrig, Andachts⸗ und Erbauungsbuch für 
gebildete Katholiken. Zte Aufl. 8. 8 Sgr. 

Gurowski, der Polen Zukunft. Deutſch von 
Dr. Herrmann. geh. 15 Sgr. 


Heckel, Das Wiſſensnöthigſte für das Ex⸗ 
peditions⸗ und Geſchäftsleben. Nach den 
neueſten geſetzlicheu Beſtimmungen für Sach⸗ 
ſen, Preußen, Oeſterreich u. ſ. w. bearbei⸗ 
tet im Vereine mit mehreren Rechtsgelehr⸗ 
ten, Geſchäftsmännern und Lehrern an Ge⸗ 
werbeſchulen. Erſter Band. geh. 2 Rtlr. 
7½ Sgr. 5 

Hilgers, Dr., Beantwortung der von J. 

H. Schuhmacher herausgegebenen 
theologiſchen Beurtheilung meiner Schrift: 
33 Theologie.“ geheftet. 
5 Sgr. 


der Geſchichte. geh. 15 Sgr. 


Lied, das, der Nibelungen. Aus dem 
altdeutſchen Original überſetzt von Joſeph 
von Hinsberg. Ite unveränderte Aufl. Mit 
6 umriſſen. geb. 22 ½ Sgr. 

Löbe, Die Krankheiten der Kartoffeln, ihre 
Kennzeichen und Urſachen, ihre Verhütung 
und Folgen. geh. 10 Sgr. s 

Müller, Bettlers Gabe. Taſchenbuch für 
1843. ter Jahrgang. Mit 5 Stahlſt. 
geh. 20 Sgr. 

Patzig, Der praktiſche Rieſelwirth. Anlei⸗ 
tung, durch Bewäſſerung natürliche Wieſen 
in ihrem Ertrage zu erhöhen und unfrucht⸗ 
bare Ländereien in fruchtbare Wieſen um⸗ 
zuſchaffen. te Aufl. Mit 80 Abbildungen. 
geh. 1 Rtlr. 10 Sgr. ! 

Stunden der Andacht. Ein Gebet: und Er: 
bauungsbuch für die katholiſche Jugend. 8. 
12 Sgr. 

Sugenheim, Baierns Kirchen- and Volks⸗ 

Zuſtände ſeit dem Anfange des ſechszehnten 
bis zum Ende des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts. geh. 7%, Sgr. 

Urban, das Gebiet der niedern Mathema⸗ 
tik. Zum Gebrauch für die Oberklaſſen ei⸗ 
nes Scullehrer-Seminars, für zer Bür⸗ 
ger⸗ und Realſchulen. Mit 185 Figuren. 
geh. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt vorräthig: 
Anleitung, wie rechtsgültig Teſtamente außergerichtlich entworfen 
und ohne Zuziehung eines Juriften errichtet werden können. Nebſt der Lehre 
von der geſetz ichen Erbfolge in den Preußiſchen Staaten. Für jeden ge: 
bildeten Staatsbürger, welcher ſich hierüber näher unterrichten will. 
Mit Formularen. Herausgegeden von J. Friedr. Kuhn. 8. 15 Sgr. 


Für Oberſchleſien ſind alle hier angezeigten 
Bücher vorräthig zu finden bei 
Grass, Barth & Comp. in Oppeln, 


(vormals E. Baron,) am Ringe. 


nur ſchönere Waare liefern, ſondern auch an 
derſelben bedeutende Erſparniſſe eintreten laſ⸗ 
LIEFERTE FE 
Bei Ferd. Hirt in Breslau vorräthig, 
fo wie für das gefammte Oberſchle⸗ 
en zu beziehen durch die Hirt'ſchen Bud): 
andlungen in Ratibor und Pleß. 


Stammbuch ⸗Vergiß⸗ 
meinnicht. 


Eine ausgewählte Sammlung von 200 gedie⸗ 
genen Stammbuchaufſätzen aus den beſten 


Bierbrauer und Hopfenbauer zu Staffelſtein. 
8. broch. Preis 15 Sgr. 


Die Verbeſferung 


des Getreidebaues 


durch richtige Beurtheilung, zweckmäßige 
Brarbeitung und Düngung des Bodens, 
Anwendung des „Ruchadlo“ und Auswahl 
der beſten engliſchen und ſchottiſchen Ge: 
treideſorten. Nach eigenen Erfahrungen 
und in Bezug auf fprzielle Verhältniſſe 


— — . — —ä—᷑ ——————— — 


Schriftſtellern und Dichtern. 5 Sgr. von Krutzſch, 
Bautzen. September 1842. Paſtor in Trautſchen. 
W. Reichel. In 12. broch. Preis 7½ Sgr. 


Subhaſtations⸗ Patent. Bekanntmachung. 3 

Im Wege der nothmwentigen Suche taten Höherm Auftrage zufolge ſoll eine Quanti⸗ 
iſt zum Verkaufe der auf 8643 Rtlr. 11 Sgr. tät altes, größtenthells zu Bauten noch 
10 Pf. abgeſchätzten, auf der Frledrich⸗Wil⸗ brauchbares Bauholz, am 8. Oktober, 
helmſtraße hierſelbſt Nr. 18 und 19 gelegenen, Vormittags 11 uhr, öffentlich an den Meiſt⸗ 
von der verſtorbenen Wittwe Meyer höffer bietenden, gegen gleich baare Bezahlung, ver⸗ 
nachgelaſſenen Grundſtücke ein Termin ſteigert werden. 

auf den 20. Dezember 1842 Kaufluſtige haben ſich am gedachten Tage 

0 Vormitt. Il uhr deshalb im Lokale der Königlichen Polizei⸗ 
vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor von Verwaltungskaſſe, im Parterre des Polizei⸗ 
Glan im Parteienzimmer Nr. 1 anberaumt. Gebäudes hierſelbſt zu melden. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der Breslau, den 30. September 1842. 
Regſiſtratur eingeſehen werden. Sämmtllche Königliches Polizei-Präſidium. 
1 e 2 zu die⸗ nad 
em Termine zur Vermeidung der Ausſchlie⸗ ng. 

3 1 6 Zur Vermiethung des am E 1843 


fung mit vorgeladen. 
Breslau, den 6 Mai 1842. pachtlos werdenden, unter dem Promenaden⸗ 
Köriguches Stadt⸗Gerickt. II. Abtheilung. 8 _ a Wc e . 
Tom — Gewölbes auf die nächſtfolgenden drei Jahre 
50 as an anatiensBatent. ibwen⸗ | Haben wir im Wege der Licitation einen Ter- 
digen Verkaufe d ung {ft zum noihwen min in dem rathhäuslichen Fürſtenſaale auf 
844. 4 und in des gen aten rn ole den 20. October c., Vormittage IL uhr, 
4 ae Nr. 7 gelege⸗ anberaumt, zu welchem Miethluſtige eingela⸗ 
den werden. Die Miethsbedingungen können 


nen, n 22 Sgr. 8 Pf. abge: 
Hätten FH ten Haufes ein Ter- bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug in unſerer 
Dienerſtube eingeſehen werden. 


min auf den 13. Dezember d. J. Vormittags 
Breslau, den 27. Septbr. 1842. 


11 uhr Bar un ein Parteien ange dichte 
Aſſeſſor v. an enzimmer Nr. 1 . A 
und Hypotheken zu, Zum Magiftrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ 
onberaumt. Taxe ) ſchein kön⸗ Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 


nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Stadträthe. 


Zugleich weeden alle un efannter Mealprä, 
Haus⸗Verkauf. 


tendenten zur Vermeidung der Ausſchließung 
Das Haus Ning Nr. 32, Kränzelmarkt Nr. 1 


eingeladen. 
Breslau, den 6. Mai 1842. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. und Schug 
- — Er 5 uhbrück 0 i . 
Wegen plötzlicher Veränderung iſt die Woh⸗ fen. Kapitalſſten, Wir de N Teen 
sn a wollen, würden hierbei ein gu⸗ 
te machen. Für ernſthafte Käufer 


nung im zweiten Stock in dem Hauſe Nr. 38 
Ohlauerſtraße (genannt zu den 3 Kränzen), 10 
iſt der Anſchlag hierüber b 1 1 
einzufehen. eim Eigenthümer 


beſtehend aus 6 Piecen nebft Zubehör, fofort 
zu vermiethen und Term. Weihnachten d. J. 
Ein tüchtiger Wirthſchalts 
bei dem Dom. Groß⸗Voltsdorf Pater findet 


zu beziehen. Das Nähere bei dem Hausei⸗ 
zartenb 
Kreiſes, ein Unterkommen. erger 


genthümer. 
ele. 
Die Bettfedern⸗ und Daunenhandlung, fr 


Breslau, den 3. Okt. 1842. 


ER Rapskuchen 


8 er Carls⸗Straße Nr. 12, befindet ſich jetzt 
Schweibniger Str. Nr. 36, im Gewölbe. 


arls⸗Straße Nr. 6. 


— — — é——  __  [ ———. 


ü- 


Ediktal⸗Eitation. 2 

Der Schornſteinfeger Carl Gottlieb Lud⸗ 
wig Krebs, geboren den 30. April 1794, 
und deſſen Bruder, der Schuhmacher Ernſt 
Heinrich Emil Krebs, geboren den 2. 
Dezember 1806, aus Raudten, welche auf 
Wanderſchaft gegangen ſind und im Jahre 
1830 die letzte Nachricht von ſich gegeben ha⸗ 
ben, ſo wie deren etwanige unbekannte Erben 
und Erbnehmer, werden, auf Antrag ihrer 
Geſchwiſter, hierdurch vorgeladen, ſich binnen 
neun Monaten und ſpäteſtens in dem auf 

den 29. Mai 1843 Vormit⸗ 
tags 10 uhr 

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine 
ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und da⸗ 
ſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten. Im 
Fall die obgenannten Gebrüder Krebs ſich 
weder vor noch in dieſem Termine bei uns 
oder in unſerer Regiſtratur melden, ſo werden 
dieſelben für todt erklärt und wird ihr Ver⸗ 
mögen ihren ſich legitimirenden Erben über⸗ 
wieſen werden. j 

Raudten, den 29. Juli 1842, 
Königl. Preuß. combinirtes Stadtgericht von 

Raudten und Köben. 


Breuer. 
J.... w 


Mühlen⸗Anlage. 

Der Müllermeiſter und Gerichts- Schulze 
Johann Gottlieb Hilſe zu Peiskersdorf, be⸗ 
abfichtiget auf feinem Grundſtück eine ſoge⸗ 
nannte halbe Bockwindmühle anzulegen. 

Alle Diejenigen, welche gegen dieſes Vor⸗ 
haben ein Widerſpruchsrecht zu haben vermei⸗ 
nen, fordere ich auf Grund des Edicts vom 
28. Oktober 1810 hierdurch auf, daſſelbe in⸗ 
nerhalb achtwöchentlcher Präcluſiv⸗ 
Friſt hier geltend zu machen, widrigenfalls 
auf ſpätere Einwendungen nicht weiter gerück⸗ 
ſichtiget werden wird. a 

Hennersdorf, Kreis Reichenbach, den 30. 

September 1842. 
Der Königliche Kreis-Landrath. 
(gez.) v. Prittwitz⸗Gaffron. 
Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch gemäß & 503 folg. Tit. 
8 Thl. II. des Allg. Landrechts zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht, daß in Folge gericht⸗ 
lichen Vertrages vom 21. Juni d. J. die un⸗ 
eingeſchränkte Verwaltung der einer Aktien⸗ 
Geſellſchaft gehörigen Baumwollen⸗Spinnerei 
und Weberei zu Eiſersdorf der Königl. Gene⸗ 
ral⸗Direktion der Seehandlung mit allen den 
Befugniſſen, welche geſetzlich einem mit unum⸗ 
ſchränkter Prokura verſehenen Handlungs⸗Dis⸗ 
ponenten zuſtehen und mit der Berechtigung 
zur unmittelbaren Ausübung dieſer Befugniffe, 
dritte Perſonen zu ſubſtituiren, von den Ak⸗ 
tionären übertragen worden, und daß dieſe 
Berwaltung mit dem 1. September d. J. ih⸗ 
ren Anfang genommen hat. 

Glatz, den 30. September 1842. 

Das Patrimonial-Gericht 2 


Bekanntmachung. 

Der meiſtbietende Verkauf des Bau⸗ und 
Nutzholzes in der Oberförſterei Scheidelwitz 
beginnt zuerſt in dem von der Kieferraupe ge: 
tödteten und vom Borkenkäfer befallenen Fich⸗ 
tenholze, und zwar Mittwoch 

den 12. Oktober c., } 
und wird jeden darauf folgenden Mittwoch 
bis zum 1. Januar 1843 fortgeſetzt. Indem 
ich ſolches zur Kenntniß des Publikums bringe, 
bemerke ich noch, daß der Verkauf jedesmal 
Vormittags halb 9 uhr auf dem Einſchlags⸗ 
orte beginnt und die Zuſammenkunft am Ein⸗ 
gange des Waldes auf der Rogelwitzer Straße 
von Groß⸗Leubuſch aus beſtimmt iſt, und daß 
das Meiſtgebot für das zugeſchlagene Holz am 
Termine ſofort an den mit anweſenden Ren⸗ 
danten Grützner gezahlt werden muß. 

Leubuſch, den 30. Sept. 1842. 

Der Königl. Oberförſter v. Motz. 


Spitz gang ⸗ Anlage. 

Der Müllermeiſter Gottl. Sprotte zu 
Nieder⸗Peilau⸗Schlöſſel beabſichtiget den auf 
ſeiner im Jahre 1812 erbauten Windmühle 
gleichzeitig angelegten, zeither jedoch nicht vol⸗ 
lendeten Spitzgang zum Reinigen des Getrei⸗ 
des, nunmehr auszubauen. 

Dieſes Vorhaben bringe ich in Gemäßheit 
des Geſetzes vom 28. Okt. 1810 zu öffentli⸗ 
cher Kenntniß, und fordere alle Diejenigen, 
welche ein begründetes Widerſpruchsrecht da⸗ 
gegen haben, auf, ihre Einwendungen inner 
halb achtwöchentlicher Präcluſiv⸗Friſt hier zu 
verlautbaren, widrigenfalls ſolche ſpäter nicht 
angenommen werden konnen. 

Hennersdorf, Kreis Reichenbach, 

den 20, Sept. 1842. 

Der Königl. Kreis⸗Landrath. 


(gez) v. Prittwitz⸗Gaffron⸗ 


Auktion. ; 
| Am Gten d. Mts., Vormittags 9 uhr und 


Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe, 
Breiteſtr. Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, 
Hausgeräth, 20 neue Mützen, 1 Webeſtuhl und 
eine Partie künſtlicher Blumen öffentlich ver 
ſteigert werden. 

Breslau, den 1. Oktober 1842. ) 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar⸗ 


almati i 
„nah tafiner Feige 


am Blücherplatz Nr. 7. 


iethen Br 
fofort oder 491 Termine dee achten, 


ſterſtraße Nr. 38, e eg auch 4 Zim“ 


mer und Kabinet nebſt Zubehör. 


— 


Sammlung der neuesten 
und vorzüglichsten Ge- 
sellschaftstänze für das 
Pianoforte: 7 &aloppe, 
. 8 Polka, 4 Wiener Län- 
der, 1 langsamer Wal- 
1 Polonaise und 2 
Mazurek. 


DER BALLSAA 


zer, 


2 
= 
25 
8 
8 
8 


Schön’s neueste Violin-Compositionen. 
Bei F. E. C. Leuckart in Breslau (Ring Nr. 52) ist 80 eben erschienen: 
Schön, M., Erster Lehrmeister fur den praktischen Vio- 
lin-Unterricht in stufenweise geordneten Uebungen der ersten 
Position, durch alle Tonleitern und Tonarten. Op. 22, in 2 
Lieferungen, jede 20 Sgr. 
— — Aufmunterung für junge Violinspieler. 1s Heft, 
enth.: 18 kleine und moderne Duetten in verschie- 
denen Dur- und Molltonarten, als praktische Uebungssücke 
für 2 Violinen. (Erste Position.) Zum Studium und zur 
Unterhaltung für angehende Violinspieler. Op. 13. Nr. 1. 
2te Aufl. Preis 15 Sgr. 
— 28 Heft, enth.: Sechs leichte und melodische 
Duettino’s für 2 Violinen in verschiedenen Dur- und Moll- 
Tonarten, als: praktische Uebungsstücke in der ersten Po- 
sition. Op. 13. Nr. 2. Preis 15 Sgr. 
— 38 Heft, enth.: Gründliche Anweisung zur Er- 


lernung der Applicaturen, nebst Beispielen u. leichten 
melodischen Duettino’s für zwei Violinen, in verschiedenen 
Dur- und Molltonarten, als praktische Uebungsstücke für 
angehende Violin- Spieler. Dritte Position. Op. 19. 
Preis 20 Sgr. 
— 4s Heft, enth.: Gründliche Anweisung zur Er- 
lernung der Applicaturen. Zweite Position. 
Nebst Beispielen und leichten melodischen Duettino's für 
zwei Violinen. In verschiedenen Dur- und Molltonarten, 
als praktische Uebungsstücke, für angehende Violin-Spieler. 
Mit einem alphabetischen Verzeichniss der gemeinüblichsten 
Kunst- Ausdrücke. Op. 21. Preis 20 Sgr. 
Alle Musikalien- und Buchhandlungen nehmen Bestellungen hierauf an. 


ae ED EEE NE a ne ar 
Anerkannt vorzügliche, in den mehrsten Elementar- 
Schulen des In- und Auslandes eingeführte 


Katholische Schulbücher. 


Bendschmidt’s Lesebuch für die obere Klasse der katholischen 
Stadt- und Landschulen. Ste Aufl. netto 10 Sgr. 
Lesebuch für die mittlere Klasse der katholischen Stadt- 
und Landschulen. netto 7% Sgr. 


Kabath’s bibl. Geschichte des alten und neuen Testaments. 
2 Thle. ste Aufl. 15 Sgr. 
Dieselbe im Auszuge 5 Sgr. Desgleichen polnisch 5 Sgr. 
Deutschmann’s Gesang- und Gebetbuch, vollständiges, katho- 
lisches, zur öffentlichen und häuslichen Gottesverehrung, 
netto 15 Sgr., Gesangbuch apart 7½ Sgr., Gebetbuch apart 7½ Sgr.. 
Melodleenbuch dazu netto 20 Sgr. 
Deutschmann Anhang zum katholischen Gesang- und Gebet- 
buch. Geh. 2 Sgr. 5 
— — Erstes Lesebuch für katholische Elementarschulen, ins- 
besondere auf dem Lande, mit Rücksicht auf den ersten Recht- 
schreibe-Unterricht. Geh. 3 Sgr. 
Bartel’s Religionslehre für die Unterklasse katholischer Elementar- 
schulen in geschichtlicher Behandlung. 2te Aufl. 5 Sgr. 
Alle Buchhandlungen nehmen hierauf Bestellungen an. 


Die Verlagshandlung F. E. C. Leuckart in Breslau. 


Dem ſchreibenden Publikum . 
ten Beachtung empfohlen! 
Soeben traf wieder eine direkte Zuſendung von der wegen 


ihrer unübertrefflichen Güte und Brauchbarkeit fo 
beliebten 


Concurrenz⸗Comtoirfedern, 
pro Groß v. 144 Stück 20 Sgr. 


er Doppel ⸗Concurrenzfedern, 
J. 8 Yo bei und 9 3 15 Beste 48 Spreismlchigfte was 
C „ ’ 
7 huberth & C00. bis jest hierin geliefert, und allen Anforderungen entſpre⸗ 
chend, jedem Schreibenden zu empfehlen ſind. 


F. G. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, 
Haupt: Depot für Schleſien. 


— — — — —— ͤꝓ ⁰àq2ſ.— — 


1 3 von Eichen und extra ſtarken — 4 — ER 
Es ſollen. em Goltzener Forſt⸗Revier 150 bis 175 Stück ſtarke Eichen und 
extra ſtarke Kiefern auf dem Wan 2 11. Oktober d. J., Vormittags 10 Uhr, meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. Käufer werden zu dieſem Termine eingeladen und wollen das Nä⸗ 
here aus den Berliner Zeitungen Nr. 215 et seg. fo wie Amtsbl. der K. R. zu Frank⸗ 
rt Nr. 38 et seg. Allie erſehen. N 
Goltzen bei Züllichan, den 28. September 1842. 


Das Dominium. 


(Hamburg) 


1763 
2958868895900 032022093 992298 enen 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau (Ring Nr. 52) ist so eben erschienen: 


ALBUN FÜR 1843. 


= Componirt von Fl. Olbrich. Preis 15 Sgr. 
20899099806800200903920088288080000009088 Ir. um 


Zu dem Kataloge meiner, über 11,000 
Bände zählenden deutſchen, franzöſi⸗ 
ſchen und engliſchen Leſe⸗ Bibliothek 
iſt ſo eben ein ater Anhang erſchienen, und 
von den Beſitzern der frühern unentgeltlich in 
Empfang zu nehmen. — Das vollſtändige 
Verzeichniß koſtet 7“ Sgr. 

Ueber meine verſchiedenen Journal⸗, Bü: 
cher⸗ und Taſchenbücher⸗Leſe⸗ Zirkel 
ſind die Bedingungen bei mir einzuſehen. 

E. Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkt Nr. 43. 


EEE 


8 


Eine meublirte Stube nebſt Alkove iſt 5 


fort zu vermiethen. Antonienſtraße Nr. 23. 


F. E. C. Leuckart's Leſe⸗Anſtalten. 


Die mit unſerer Buchhandlung verbundene, über 40,000 Bände ſtarke 2 
deutſche, franzöſiſche und englifche Leih⸗Bibliothek 
wird außer den vorhandenen älteren klaſſiſchen Werken fortwährend mit den neueſten Er⸗ 
ſcheinungen vermehrt. Mit derſelben ift ferner verbunden: ein Journals und Ta ſchen⸗ 
buch⸗Leſe⸗Zirkel, Mode⸗Journal⸗Leſe⸗Zirkel c., fo wie ein aus mehr als 
45,000 gebundenen Werken beſtehendes 


roßes Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 


für deſſen Reichhaltigkeit der kürzlich erſchienene Katalog den beſten Beweis liefert. 
äußerſt billigen Bedingungen überſteigen die ähnlicher Juſtitute nicht. Bet 
Auswärtigen werden Vortheile gewährt, welche ſelbſt für eine bedeus 
tende Entfernung entſchädigen. 5 5 
F. E. E. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52. 


G. W. Hiemeyer's Verbesserte Fabrikate 


— zu sehr wohlfeilen Preisen 
= sind so eben wieder in folgenden Sorten 
angekommen : 


Nr. 17, Concurrenz= Feder, 
doppelt geschliffen, das Dutzend auf 
Karte mit Halter 2 gr. 
neuestes Fabrikat and zur Schul- und Arbeitsfeder 
ganz besonders gelungen.) 


Die 


Nr. A. Schulschreibfedern für gewöhnliche Schularbeiten 1½ gGr. 
„ O. Copierfedernnnnmn 
„ 3. Studentenſedern, breitgespitzte 3 „ 

„ 4. Correspondenzfedern, feingespitzte . Petr, 

„ 6. Damenfedern (Prima Sorte), feingespitzt 6 


„ 7 4. 8. Lord pens für Herren, braun u. weiss 8 
MWohlfeilere Sorten in Schachteln (144 Stück) für 12 und 16 „ 


Vorstehende Sorten sind besonders als preiswürdig und untadelhaft zu em- 
pfehlen, und ist überhaupt dieses solide Fabrikat für das beste, brauchbarste und 
preiswürdigste anerkannt. Alle Nachahmungen, die weder durch marktschreieri- 
— 88 Anpreisungen, noch durch Spottpreise Absatz finden, sind weit zurückge- 
lieben. - 


Lager hiervon hält das Haupt-Depot für Schlesien 
‘von Carl Cranz in Breslau ( Ohlauerstrasse.) 

So eben sind im Verlage von Carl r Gaſthaus⸗Verkauf. 
Cranz Musikalienhandlung (Ohlauer)| s ift mir ein Gaſthaus in der Grafſchaft 
Strasse Nr. 80) erschienen: Glatz, in welchem die Wirthſchaft mit dem be⸗ 

24 neue ſten Erfolge betrieben wird, zum Verkaufe, bei 
B 1 ma einer rn 92 en 3 ae 
worden. Daſſelbe iſt durchgängig maſſiv, zwei 
Teslauer 2 anze. Stock hoch gebaut, enthält außer einer großen 
Album für das Pianoforte. Gaſtſtube, fünf dergleichen Wohnſtuben, einen 
großen Tanzſaal mit Zubehör, drei große ge⸗ 
1 843, . e e Keller, zwei 
über einander befindliche Böden, worauf we⸗ 
4 Galopps (darunter der blaue Mon- e Sack Getreide Fer Bike 
| 1 Polonaise, 2 Länder, 6 werden können. 
tagsalopp) 2 ? ? Die Brennerei, mit laufendem Waſſer, Stal⸗ 
Schottisch, 2 Walzer, 3 Recdowa, . 
5 tung, Schuppen, Scheuer, Kegelbahn u. ſ. w. 
1 Figaro, 1 Kegelquadrille, 2 Polka, find im beſten Zustande. Neben dem Gaſt⸗ 
1 Mazurka, 1 Triolett, hauſe befindet ſich unmittelbar angrenzend noch 
von ein Haus mit zwei Zimmern und Verkaufsla⸗ 
F E Bunke. den, worin ſeit mehreren Jahren das Spezerei⸗ 
. 12 3 Geſchaͤft ne ya — 5 Br 
. . Zu dem Gaſthauſe gehören zwe orgen 

Den Freunden gesellschaftlicher Tänze | gutes fruchtbares Ackerland exel. Wieſen und 
wird hierdurch die alljährlich mit dem | Obftgarten. ; an 
grössten Beifall aufgenommene Samm-] Die näheren Bedingungen ſind bei mir je⸗ 
lung des Herrn Bunke auch für den be- derzeit zu erfahren. 
vorstehenden Winter bestens empfohlen.] Glatz, den J. Oktober 1842. s 

Der Verleger war bemüht, durch Nunkel II., Commiſſionair. 
eine mit Figuren gezierte äussere Offener Poſten, 
Ausstattung die Sammlung zu einem] Ein Kutſcher wird geſucht und können ſich 
hübschen Geschenk einzurichten. 21 n Donnerſtag den 6. d. Mts. 
7... TUR DDR is 8 uhr, Ohlauer Straße im 

Eine einzelne anſtändige Dame ſucht Term. | weißen Adler, Zimmer 1 mit Beibrin⸗ 
Weihnachten innerhalb der Stadt eine Woh gung ihrer Atteſte melden 
25255 a aus Stube, wo 2 5 ——— ʒä— Ä 

ove und Zubehör, vorn heraus oder nach f 0 0 
einem Fe Hofe. Adreſſen beliebe man Ein Rechnungsfuͤhrer, 
Urſulinerſtraße 5, 2 Treppen hoch abzugeben. 1 bahnen * foo DE: er 
Dem ehrlichen Finder eines in der Nähe von kation genau kennt, kann ſofortige Anſtel⸗ 
Geo» Mag een pete vergoldeten Arm; lung finden, wenn die perſönliche Anmeldung 

; ; und Vorlegung der Zeugniſſe bis 7. d. M. 
bandes in Schlangenform, mit Granaten und gung Here Meldu 
einem aqua marie befeßt, wird bei deſſen Abends erfolgt iſt. Sy ngen ha: 
X E 5 i 1. hen ben Verzögerungen durch Correſpondence zur 
bgabe, Carlsſtraße Nr. 11 im Comtoir, ein] ) iſt zu erfragen 1 
angemeſſenes Douceur zugeſichert. 3 — ee Wa Steg 5 er gen, Kloſter⸗ 
Eine privilegirte Apotheke, |_ _ —— 7.  @, a eT 
welche de 4000 Rthlr. reines Medial Rollblei u. Fenſterblei, 
nal-Geschäft macht und Einzige am Orte | in allen gangbaren Stärken und Deſſeins, of⸗ 
von 5000 Einwohnern ist, soll wegen feriren wir, bei Abnahme von Quantitäten 
Kränklichkeit des Besitzers für den festen | unter einem tur. a 12¼ Rtl., in Partieen 
Preis von 26,000 Rthlr., mit 12 bis 15000 12 Rthl. pro Gtnr, k 
Rthlr. Einzahlung, verkauft werden durch E. F. Ohle's Erben, 
S. Millisch, Ohlauer Strasse Nr. 84. Sante e Nr. 17, am Roßmarkt. 
2 TR: Ziegel: Verkauf. 
Ein Leibjäger |. Soma ro S, d 9, Bomut 
kann fofort bei Vorzeigung guter Atteſte, tags 9 uhr, follen in Nr. adtgra⸗ 
San den 6. db. M. Nachmittags 3 Uhr, ben vor dem Oplauer Thore 1500 St. Hohl⸗ 


Ohlauer Straße im weißen Adler, Zimmer ziegeln und 1100 St. Stürzen öffentlich ver⸗ 
Nr. 16, angenommen werden. ſteigert werden. 


1764 


So eben in den Beſitz unſerer auf der Lei ziger Meſſe perſönlich eingekauften Waaren gelangend, beehren wir uns, unſer Lager in 


Tuchen, Palitots und Beinkleider⸗Stoffen, 


in den neueſten Farben und aus den beſten Fabriken des In⸗ und Auslandes bezogen, ſo wie in allen 


Novitäten von 


zu geneigter Berückſichtigung, 


Gebruͤder 


a lit o 


Herren⸗Gaderobe⸗ 


unter Verſicherung der prompteſten und billigſten Bedienung beſtens zu empfehlen: 


Nathan, Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 
Durch direkte Zuſendung erhielten wir eine große Auswahl de 


Sack ⸗ 


rtikeln 


er neu erſchienen ſogenannten 


, 


worauf wir uns erlauben, hiermit aufmerkſam zu machen. 


Gebruͤder Nathan, Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 
Avertiſſement. 


Hierdurch mache ich einem 


tigem Tage dem Herrn 


Commi 
meiner 


übergeben habe. Das Lager iſt mit meinen 


Handi 


m geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich unter heu⸗ 
Lonis niſſie ein 


ſions⸗Lager 


chuh⸗Fabrikate 


ſämmtlichen Fabrikaten gut aſſortirt und habe 


ich Herrn Louis Schlefinger in den Stand geſetzt, zu den bei mir ftattfindenden, bil⸗ 
ligen, jedoch feſten Fabrik⸗Preiſen zu Verkäfen. 5 ah 


Savitzky, 


Handſchuh⸗Fabrikant, Gärtenſtraße Nr. 8. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, 


empfehle ich die feinſten Glaree: Hand: 


ſchuhe, in anerkannt guter Waare, von 4 Sgr. ab bis 9 und 10 Sgr. pro Paar. 


Louis 


Noßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, e 


Schleſinger, 


ſte Etage. 


Feinſte Wiener Patent: Schmiere. 


r 


Das vortrefflichſte Mittel zur Einſchmierung von Wagen, beſonders mit eiſernen 
Achſen, ſowie aller Maſchinen, metallenen Zapfen ꝛc. Die Kühlung u. Ausdauer 
Ar dieſer Schmicre iſt ſo groß, daß man in einem damit geſchmierten Wagen einen 
Weg von 55 bis 60 Meilen zurücklegen kann, ehe ein friſches Einſchmieren nö⸗ 


thig iſt. Dieſelbe iſt in 1 u. 2 Pfund⸗Schachteln, A Pfund 9 Ggr., allein acht zu haben bei 
S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


In dieſen Tagen erhielt ich meine perſönlich in Sachſen eingekauften rein leinenen 
Damaſt⸗ und o ſo wie dergleichen abgepaßte Handtücher, 
e 


Kaffee⸗ und Thee⸗Serv 


tten, und erlaube mir auf die ausgezeichnet ſchönen, neuen 


Deſſins und doch fehr billigen Preife. hierdurch aufmerkſam zu machen: 
Ednard Friede, Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes. 


Guͤter⸗Verkauf. 


Ein Rittergut im Herzogthum Poſen, 10 


Meilen von Breslau entfernt, mit 1000 Mor: | grammaire et l'autre de conversation fran- 5 ö & efe. 1 G 
gen gutem Acker, meiſtentheils Weizenboden, Lane A raison dun ecu — mois. — ron und Wendiſch a. Berlin, Plum a. ‚Hay: W * ee 
800 Morgen gut beſtandenen Forſten, 100 S'adresser Oderstrasse Nr. 10. II. Palis, hau, Tenarie aus Leipzig. — Drei Berge: | Amsterdam in Cour... |2 Mon. 139% — 
Morgen ſehr ſchönen Wieſen, das todte u. le⸗Prof, de langue frangaise. Hr. Geh. Kommerzienrath Ruffer a. Liegnig. Mamburg in Banco . ja Wists — | 150%, 
bendige Indentarium im beſten Zuſtande, jähr⸗ — Thaler Belohnung Hr. Ober⸗Amtm. Schatz a. Chumiontek. Hr. Dito 2 Mon.“ — 140 ¼ 
unde Steuern 30 Rthl, Silberzinſen 200 Rtl., Am tn d. . wurde vom Neumarkt über Oberz mann Schae aue Chevalkotwo. en renden tür PL. St. „;j3 wen 6.24 — 
reis 45,000 Rthl., Gebäude in gutem Bau⸗ M. wurde vom Neumarkt, über | Gutsb. Müller a. Peterwig. Hr. Partikulier Leipzig in Pr. Cour. . ja Vistall — — 
ande, iſt mir wegen Familienauseinander⸗ den Sand und dinterdom nach Alt⸗cheitnig, Herrmann a. Glogau. — Blaue dirſch: vn 2 
f Verkauf üb g N ein goldener Siegelring, mit einem Amethiſt, H.. Ober⸗Amtl. Seiffert a. Wernersdorf und augsburg 2 Mon.“ — = 
etzung zum Verkauf übertragen worden, ebenſo ; 8 
werben auch bedeutende Focſt. und Nittergl. worauf ein gotbilches W. geſchüſſen, verloren. Riegner a. Detit. Dr. Infp. Busch a. Kd wn. 2 Men — | 102% 
ter in Schleſien 3 > 2 Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben plau. Hr. Rentmſtr. Burchard a. Sulau. Hr. Berlin... ... +. - a Vists 100% — 
Per; 50 15 made u. im gegen obige Belohnung am Neumarkt Nr. 17, Lieut. v. Tſchammer a. Guhrau. Hr. Paſtor | Die ? 2 Mon.“ — 99 
Königreich, von 10 bis „000 Rthl. zum bei d 1 Tſchamm 0 Dito Vs 
rkauf durch den Kaufmann und Güter⸗Ne⸗ er 1 Freytag a. Bankau. Hr. Kammerh. v. Bol 
gociant Marcus Schlefinger in Kempen Empfeblungs⸗ und Viſiten⸗Karten filberg a. Karlsruh. Hr. Hütten:Infp- ie 0 Geld- Course, 2 
nachgewieſen. werden geſchmackboll und billig gefertiget im ſteinu a. Gzarnowanz. Hö. Kaafl. Seeliger 
2 lithographiſchen Inſtitut von u. Haußmann g. Ratibor. HH. Gtsb. Mül⸗ | Holländ, Rand Duksten . . — 5 
Bruͤckenwaa en „ C. G. Gottſchling, ler a. Kroiſchwis, Bar. v. Lüttwitz a. Naſel⸗ eber. Dukaten 95 . 
fe eg Big gavamtienb, ung einige] _ Mh Straelen 40 
27 Siegelpreſſen für Aemter, offerirt ſehr. Ein Mauer: und Zimmer⸗Meiſter in einer | Dr. Lieut. Kögel a. Wongromwig. — Hotel Polnisch Conn +...» * 15 
Perſon, ſucht eine Placirung in einer frequen⸗ de Saxe: HH. Gutsb. v. Sokolnicki a. Ras | Polnisch „Papier-Geld . ..... - 1 95% 
0 i ten Stadt, wo deſſen Niederlaſſung noch wün⸗ jew, v. Niemojoweti a. Grudziela, Großmann Wiener Einlös, Scheins 7 — 
; Reuſche St Nr. 13 ’ ſchenswerth iſt, wäre auch nicht abgeneigt un⸗ a. Tinz. Hr. Bau⸗Kondukteur Schylla aus Zins > 
RE ET 2 ERDE ERDE 208. 'Saci 0: ter ſoliden Bedingungen eine ſirirte Stellung Wartenberg. HH. Kaufl. Hoff a. Krotoſchin, Bfrecten- Course. fuss. 
Gelbe Palm⸗ Oel ⸗Soda⸗ Abe lt N an A die EN 7805 8 Pere —— ro ze 
E N 5 oßmar r. 10, beim — 0 ers 5 arrer e s-Schuldsch.,convert, | 3 — 
Seife 5 Portier. a. Bohrau, Faulhaber a. Bertholdsdorf, Gröt⸗ | Sechdl.-Pr.-Scheine A850 R.“ — 85 — 
(nicht weiße Soda⸗Seife) N In vermiethen ſchel aus Königsdorf. Hr. A en Breslauer Stadt-Obligat. . 3 11%,| — 
völlig ausgetrocknet, das Pfund 4½ Sgr. iſt Mäntlerſtraße Nr. 16, der Afte Stock, be⸗ Albrecht a. Proſchlid. Dr, kient⸗ 3 8 Dito Gerechtigkelts- dito 4½ | 97%] — 
die 20 Pfd. 80 Sgr. bei ſtehend in 3 Stuben, Küche nebſt Zubehr, a. Glas. Er. Gekretär Beitf aus Srachens |Grossbera nes. Pianabr>| % — 1085 
ulius Hofrichter, und Term. Weihnachten c. zu beziehen. Ra- berg. Hr. Kandidat Sevpol® a. Juliusburg. | Schtes, Pfandbr. v. 1000n. 3½ 8 — 
5 Schmiede⸗ Brücke Nr. 34. heres daſelbſt zu erfragen. = . 8 ae 5 e i 7 102746 — 
m  Gefucht wird "Sur bermfeihen und Bad zu Besichen Meine Baum aus Mawiez. Or. Infp. Schelg aus Aite date cen. 4 105¼ — 
Een aden Lesen Fe 9 5 5 2 22 ee Stube. Neuſtadt, Breite: Blase — Rautenkra 5 —— — * 8 Actien 2 l 
. Näheres im Comtoir, Straße Nr. 29, nahe an der Promenade. ber a. Berlin. 59. Kaufl. Haber a. Neiſſe, voll eingezahlt. 4 86 — 
e 3 Par terre. Eine freundliche Wohnung für eine mine] Schweiger a. Löbau, Rechnitz a. Ratibor. Hr. Freiburger Eisenbahn- Act. 
5 . Ste — von Familie, ift veränderungshalber zu Weihnach⸗ Prof. Dr. Bilde a. Halle. Hr. Glashütten | voll eingerabt ... | a 100% “ — 
Brat 3 ten zu vermiethen, am Rathhaus Nr. 6, der beſitzer Ebſtein a. Czarnowanz. — Königs⸗ H Diecontio . 
Heringen ägei | - 
In N großen Wage ſchrägeüber. : 
empfing und offerirt nebſt ungen - - 
2 2 Eine meublirte Stube iſt gleich zu beziehen, 22 
Holl. 5 oll, Heringen, 10 Ae ee, in een Stec dach Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
zu möglichſt bi igen Preiſen: als Abſteige⸗Quartier. b 
Carl Straka, „ wei ſehr brauchbare Arbeits⸗Pferde Ahrepgmeter 
g illi 4. Oktober 1842. Barometer R 
Albrechtsſtr. 30, d. K. Bank gegenüber, 2 dae zum Verkauf. Meſſer⸗Gaſſe 2. inneres. dußeres. e Wind. Gewölk. 
8 r 


Soda ⸗Waſch⸗Seife, 
den Cine, A 8 ½ Rthl., 


vorräthig bei 


Gotthold Eliaſon, 


Reuſche Straße Nr. 12. 


Termino Weihnachten 
zu vermiethen, und zu jeder Zeit schon 
früher zu beziehen, sind zwei oder drei 
herrschaftliche Zimmer, Schlafkabinet, 
Kochstube mit Kochmaschine, freundli- 


‚chem ntree, nebst dem dazu gehörigen 
Das 


„ Tauenzienstrasse Nr. 31.3. — 


1 


Je previens les amateurs de la langue 
frangaise ‚qu’& dater d’Octobre, j’ouvrirai 
de nouveau deux cours ssparés, Fun de 


Hopfen 
in allen Gattungen empfiehlt: die Handlung 
Carlsſtraße Nr. 32. 

Ju vermiethen pro Term. Oſtern 1843 

iſt Albrechtsſtraße Nr. 33 die erſte und 
zweite Etage, jede beſtehend aus 6 Zimmern, 
2 Kabinets und Beigelaß, mit und ohne Stal⸗ 
lung. Das Nähere bei dem Eigenthümer da⸗ 
ſelbft. 
Albrechts ſtraße Nr. 45 iſt die erſte Etage, 
Oſtern 1843 beziehbar, zu vermiethen. Nö⸗ 
thigen Falls kann dazu auch Stallung für 3 
Pferde — jedoch ohne Wagenplatz — ange⸗ 
wieſen werden. Das Nähere darüber daſelbſt 
in der 2ten Etage. 


Angekommene Fremde. 

Den 3. Oktober. Goldene Gans: Hr. 
Rentler God u. Hr. Kaufm. Dixon a, Leeds. 
HH. Kaufl. Thienemann u. Opitz a. Berlin, 
Sachs a. Guttentag, Schweitzer a. Greiz, Ha⸗ 
gedorn a. Hamburg, Steiner a. Brieg. Hr. 
Gutsb. v. Lieres aus Paſterwitz. Hr. Baron 
v. Sauerma aus Ruppersdorf. HH. Gutsb. 
Trzeinski aus Lublin, Heller aus Friedewalde. 
Hr. Partikulier Heller a. Ehrzelitz. Hr. Gtsb. 
v. Schulſe a. Poſchwig. Hr. Lieut. Liebenei⸗ 
ner a. Stoberau. Hr. Ober⸗Hütten⸗Inſpektor 
Liebeneiner aus Kreutzburghütte. Hr. Kaufm. 
Sicard a. Paris. Hr. Prof. Witte a. Halle. 
— Weiße Adler: Hr. Erb⸗Land⸗Marſchall 
Kammerh. Graf v. Sandretzki a. Langenbielau. 
Frau v. Lieres a. Stephanshain. Hr. Hptm. 
Schmidt a. Ohlau. Hr. Graf Henkel v. Don⸗ 


nersmark aus Siemianowitz. Hr. Tribunals⸗ 


Advokat Rosdeiczer a. Kaliſch. HH. Gutsb. 
Bar. v. Raſtawiecki a. Polen, Bar. v. Seid⸗ 
is a. Pilgramshain. HH. Wirthſchafts⸗Direk⸗ 
toren Bergmann a. Bertholdsdorf, Grundmann 
aus Kattowitz. Hr. Kaufm. Siegfried aus 
Schweidnitz. — Goldene Schwert: Herr 
Fabrikbeſ. Schlief aus Guben. Kaufl. 
Moras a. Odenkirchen, Hautz a. Meiſſen, Ba⸗ 


ie 115 und für 5 ae Naheres zu erfragen Nikolaiſtraße Morgens 9 uhr. 8,16 
die 11 Pf Nr. 31. ä 5 = n 1 5 
N 3 1 1 vermi her Nachmitt. 3 uhr. 830 

und zum Weihnachts iethen Abends 9 uhr. x 


exe ebendaselbst, im ersten Stock.] Platz an der Königsbrücke Nr. 2, 


6 Uhr. 27“ 


u Tage geht eine Gelegenheit nach Morgens 


e N. — 
Platz an der Königsbrück Ar. ee Temperatur: Minimum + 3, 


Stock, beſtehend aus 


Krone: Hr. Inſp. Haniſch aus Frauenhain. 
— Goldene Löwer Hr. Ober⸗Amtm. Wen 
zel a. Neudorf. Hr. Gtsb. Fiſcher a. Bahre, 
Hr. Inſp. Jacobi a. Groß⸗Lauden. Hr. Ur. 
Müller a. Brieg. — Gelber Löwe: Ö 
Gutsb. v. Frankenberg aus Sziasnau. Hr. 
Juſtiziar Ernſt a. Namslau. Hr. Dr. Thamm 
a. Wirſchkowitz. He. Kaufl. Krummhaar a. 
Goldberg, Herrmann aus Wartenberg, Woh⸗ 
lauer a. Wohlau, Guttmann a. Wartenberg. 
— Goldene Baum: HH. Kaufl. Gold⸗ 
ſchmidt a. Krotoſchin, Kempner aus Kempen, 
Calmus und Herrmann aus Storchneſt. Hr. 
Gutspächter Magielski a. Kozmin. — Weiße 
Storch: HH. Kaufl. Krämer aus Krappitz, 
Gaſſmann a. Toſt, Henſchel a. Kempen, Heil⸗ 
born a. Pitſchen. Hr. Gutsb. Kempner aus 
Scriba. — Kronprinz: Hr. Gutsb. Neu⸗ 
mann a. Bunzelwitz. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Rittmeiſter v. Waldow u. Hr. Inſpektor 
Raetzſch a. Kamenz. HH. Gutsb. v. Bialecki 
a. Großh. Poſen, Graf v. Potworowski aus 
Schwuſen. Hr. Kammerh. v. Teichmann a. 
Kraſchen. Hr. v. Blacha a. Kreutzburg. Hr. 
Ober⸗Amtm. Tillgner aus Schlawentzitz. Hr. 
Gutsb. Kynaſt aus Wilmsdorf. Hr. Lieut. 
Zimmermann a. Namslau. Hr. Gutsb. von 
Daszewski aus Polen. Hr. Superintendent 
Jacobi aus Neumarkt. Hr. Kaufm. Wieland 
Neudorf. Hr. Apotheker Brech a. Beuthen. 
Hr. Kämmerer Thamm a. Schweidnitz. Herr 
Gutsb. v. Wallhoffen a. Czienskowitz. Frau 
Aſſeſſ. Lincke a. Neiſſe. — Deutſche Haus: 
Hr. Ritmſtr. v. Ziegler a. Beatenhoff. Hr. 
Conrector Selbmann a. Landeshut. Hr. Kfm. 
Seifert a. Krakau. — Zwei goldene Lö⸗ 
wen: HH. Kaufl. Eiſener a. Guttentag, Lau, 
Beyer, Jander u. Bruck a Brieg, Bielczewski 
a. Oels und Bielczewski aus Namslau. Hr. 
Partikulier Janetzki a. Brzetzitz. 

Privat⸗Logis: Schmiedebr. 16: Hr. 
Bürgermeiſter Wicke a. Ottmachau. — Hin⸗ 
termarkt 3: Hr. Kaufm. Kunzendorff a. Ber⸗ 
lin. — cord 44: Hr. Tuchfabrikant 
Nandiko a. Schwiebus. — Schmiedebrücke 53: 
HH. Tuchfabrikanten Salomon, Jacob u. Kö: 
nig a. Reichenberg in Böhmen. — Karlsſtr. 
11: HH. Kaufl. Henſchel u. Löwy a. Kem⸗ 
pen. — Reuſcheſtr. 11: HH. Tuchfabrikanten 
Koch, Augspach, Sander, Pilz u. Brucks aus 
Grünberg. — Stockgaſſe 29: HH. Tuchfabri⸗ 
kanten Barthold, Gerber, Gram, Kiefelt, 
Metzko, Munske, Schulz, Schander, Räthel 
u. Ulbricht a. Sagan. 


Wechsel- & Geld-Cours. 


Breslau, den 4. Octbr. 1842. 


WS WI 1e halbheiter 
0, 3 [W 200 heiter 
„8 [PWSwzgeſ Federgewölk 
2, 1 [WNW 33 große Wolken 
0, 4 [W 30 heiter 


Dver + 


‚0 


g Neben Zi 3 W 
Zugehör, mit Sale, Gase deen 2 Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 4. Oktober. 
tenbenutzung. Das Nähere it. doreift zwei Hichſtet. Mittler. Niedrigſter. * 
Treppen hoch, zu erfahren, 777 Weizen: 1 Nl. 24 Sgt. — Pl. 1 Ni. 20 Sgr. — Pf. 1 Fl. 16 Sgr. — M. 
Gartengewächſe Roggen: 1 Ri. 13 Sgr. — 97 1 Nl. 12 Sgr. 6 pf. 1 Ni. 12 Sgr. — Pl. 
werden zur eberipinterung angenommen, Gerhe: 1 Kl. — Sgr. — f. 1. Kl. — Sgr. — Sf. 1 Ri. — Sgr. — 
Hafer: — Kl. 27 Sgr. 6 Pf. — Rl. 27 Sgr. — Pf. — Gl. 20 Sgr. 6 P- 


